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Priistdent Roostvelt und die 
Moinoelehre.

Präsident Noosevelt hielt am Donnerstag 
Abend in Chicago im „Auditorium  Theatre* 
eine Rede, die sich hanplsächlich m it der 
Monroelehre beschäftigte. Der Präsident sagte: 
Die Vereinigten Staaten halten ihre In te r ­
essen in der diesseitigen Sphäre fü r gröber, 
als diejenigen irgend einer europäischen 
Macht daselbst überhaupt sein können, «nd 
ihre Pflicht gegenüber sich selbst und den 
schwächeren Nachbarrepnblike» verlangt von 
ihnen, darüber zu wachen, daß keine der 
groben militärischen Mächte jenseits der 
Meere in die Rechte dieser Republiken ein­
greife oder die Kvntrole über dieselben er­
lange. Diese P o litik  verbiete daher nicht 
M ir die Zustimmung znr Gebietserwerbnng, 
sondern veranlasse die Vereinigten Staate» 
auch, sich der Erlangung einer Kvntrole zu 
Widersehen, welche in der Wirkung te rr i­
toria ler Vergrößerung gleichkommt. Das 
sei der Grnnd, warum die Vereinigten 
Staaten an der Meinung festgehalten haben, 
daß der Ban des J s t h m u S - K a n a l s  
nicht durch eine ausländische Nation, sonder» 
durch die Vereinigten Staaten ausgeführt 
werde, welche sich gewissenhaft und sorg­
fä ltig  enthalten haben, den inbetracht kom­
menden Schwesterrepnbliken irgendwelches 
Unrecht zuzufügen. Die Bereinigten Staaten 
wünschen nicht, in deren Rechte auch nur im 
geringste» einzugreifen, sondern unter sorg­
fältigster Wahrung derselben den Kanal 
selbst «ach Maßgabe von Bestimmungen zu 
bauen, «ach denen der Kanal stets, sowohl 
im  Frieden als im Kriege, von den Ver­
einigten S taa t« ! benutzt werden kann. M it-  
bezng auf V e n e z u e l a  erklärte der Präsi- 
deut: Sorge der Vereinigten Staaten ist 
es natürlich, sich nicht ohne Noth in  irgend 
einen S tre it einzumischen, sofern derselbe 
ihre Interessen oder ihre Ehre nicht berührt, 
und nicht eine Haltung anzunehmen, welche 
irgend eine Macht vor einem Zwange schützt, 
wen» die Vereinigten Staaten nicht willens 
sind, die Streitsache derselben zu der ihrigen 
L» machen, sondern aufmerksam Wache zu 
halten, daß keine Verletzung der Monroe- 
lehre stattfinde «nd keine Erwerbung te rr i­
torialer Rechte durch eine europäische Macht 
Wtf Kosten einer schwachen Schwesterrepnblik,

möge diese Erwerbung nun die Form einer 
offenen oder eingestandenen Gebietswegnahme 
oder die Ausübung einer Kvntrole an­
nehmen, welche in der Wirkung einer Besitz­
nahme gleichkommt. Dies sei in zwei M e­
moranden ausgesprochen; daS erste enthält 
ein Schreiben des Staatssekretärs Hay an 
den d e u t s c h e n  B o t s c h a f t e r  von Hol- 
leben, das zweite eine Unterredung zwischen 
dem Staatssekretär Hay und dem e n g ­
l i s c h e n  B o t s c h a f t e r  Herbert. Beide 
Schriftstücke berichten, was meist bereits be­
kannt ist, nämlich die Versicherungen Deutsch­
lands, dah es Zwangsmaßnahmen zur Siche­
rung der Zahlung einer gerechten Forde­
rung, aber keine Gebietserwerbnng plane, 
wie die Erklärung HayS gegenüber dem 
Botschafter Herbert, daß die Vereinigten 
Staaten, obgleich sie die Anwendung von 
Gewalt gegen Mittel- dder siidamerikanische 
Länder bedauern, nicht gegen Schritte Ein- 
wendnug erheben könne», die dazn be­
stimmt sind, Abhilfe fü r Verletzungen von 
Staatsangehörige» zn erlangen, vorausge­
setzt, datz keine Gebietserwerbnng geplant sei. 
Beide Mächte versicherten uns, fuhr der 
Präsident fort, m it ausdrücklichen Worte», 
datz sie nicht die leiseste Absicht haben, die 
Monroelehre zn verletzen, nnd diese Versiche­
rung ist m it ehrenhafter Treue gehalten 
worden, welche volle Anerkennung von nuse- 
Seite verdient.

Ueber das W e s e n  d e r  M o n r o e ­
l e h r e  erklärte Präsident Rooseveltr Die 
Monroelehre ist kein internationales Recht, 
nnd wenn ich auch glaube, datz sie es eines 
Tages werden w ird, so ist eS doch nicht 
nothwendig, so lange sie de» Hanptzng 
unserer auswärtigen P o litik  bildet und so 
lange w ir  den W illen nnd die Macht haben, 
sie durchzuführen. Ich glaube au die M on­
roelehre von ganzem Herzen nnd ganzer 
Seele und bin überzeugt, daß eine gewaltige 
M a jo r itä t meiner Landsleute ebenso denkt. 
Aber ich würde eS viel lieber sehen, sie auf­
zugeben, als zn sehen, datz w ir  sie Pflegen 
und m it ih r prahlen und es dabei ver­
säumen. uns eine wirkliche kriegerische Stärke 
zn schaffen, welche doch in letzter Instanz 
allein ih r die nöthige Achtung bei irgend 
einer starken auswärtigen Macht sichern 
kann, in deren Interesse e» jemals liegen 
kann, sie zn verletzen. Prahlerei und Auf­

geblasenheit sind nnter den Nationen ebenso 
tadelnswerth wie unter Personen, nnd die 
Staatsmänner eines großen Volkes sind es 
ihrem gesnnden Menschenverstände nnd ihrer 
nationalen Selbstachtung schuldig, datz sie 
von fremden Mächten genau m it der Höf­
lichkeit sprechen, wie der brave, sich selbst 
achtende M ann dies von feiner Umgebung 
thut. Aber wenn eS auch schlecht ist, zn 
prahlen, nnd wenn eS auch noch schlimmer 
ist, andere ohne Ursache zu insnltiren, so ist 
es doch noch viel schlechter als alles dies, 
sich der Prahlerei schuldig zu mache«, um 
damit zu beleidigen, nnd wenn man dann 
vor den Beweis gestellt w ird, das behaup­
tete nicht wahr machen zn können. Präsi­
dent Noosevelt richtete dann an die Ver­
sammelten den Appell, eine kräftige M arine 
zu schaffen.

Politische Taaesschai».
Der „StaatSanzeiger* veröffentlicht den 

vorläufigen E n t w u r f  e i n e s  Ge s e t z e s  
übe r  F a m i l i e n  - F i de i kommisse. 
Zn einem Familien-Fideikommiß kann Grund­
besitz gewidmet werde», der zum Betrieb der 
Land- und Forstwirthschaft bestimmt ist nnd 
mindestens 1000Ü M k. Jahreseinkommen ge­
währt. Z u r Entstehung des Familien-Fidei- 
kommistes ist außer dem Stiftungsgeschäft 
die Genehmigung des KöuigS erforderlich. 
Der Fideikommißbesitzer ist nicht berechtigt, 
daS durch Einzelfolge sich vererbende, unver­
äußerliche und nuverschnldbare Besitzthum in 
seiner bisherigen Beschaffenheit wesentlich 
umzugestalten. Auch bat er fü r die E r­
haltung deS FideikommifseS in seinem w irth - 
schaftliche» Bestand zu sorgen. Die einzelnen 
Abschnitte deS EnlwurfeS betreffend Gegen­
stand und Entstehung des Familien-Fidei- 
kommisses, Rechte und Pflichten des Be­
sitzers, Fideikommitzschnlde«, Prozeß- und 
konknrsrechtllche Bestimmungen, Abfindung«, 
nnd AnSstattnngSstiftnnge», AnwartschaftS- 
Recht, Fideikommitz-Nachfolge, Familienrath, 
Kosten, Stempel nsw. Die Bestimmungen 
über Kosten nnd Stempel sind nur in  der 
Uebersicht des In h a lts  angegeben, in  dem 
veröffentlichten Entw urf selbst noch nicht 
enthalten.

Sind die G e w e r k s c h a f t e n  s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h ?  Diese Frage ist auf 
dem (im Anschluß an de» Banarbeitrrschutz»

Kongreß in Berlin  abgehaltenen) siebenten 
Berbandstag des Zeiitralverbnndes der M au­
rer Deutschlands m it aller Entschiedenheit 
bejaht worden. A ls nämlich ein Delegirter 
aus Köln den Wunsch äußerte, datz sich die 
Gewerkschaftskartrlle in Zukunft nicht mehr 
aktiv bei den S tadtratbs- nnd politische» 
Wahlen betheiligeu möchten, weil dadurch 
den Gegnern der freien Gewerkschaften Hand­
haben zu Angriffen gegeben würden, wurde 
demgegenüber geltend gemacht, „es liege 
keine Veranlassung vor, zn verbergen, datz 
die Gewerkschaften und die sozialdemokrati- 
sche Parte i durchaus zusammengehören, wenn 
sie auch sonst auf verschiedenen Gebieten ihre 
Thätigkeit unterha lten/ Der Kongretz be« 
schlotz sogar m it allen gegen zwölf Stimme», 
indem auch der Vorsitzende Bömelbnrg da­
für eintrat, aus dem S ta tu t des M anrer- 
Verbandes in dem Absah, der vom Zweck 
nnd der Thätigkeit des Verbandes handelt, 
die Worte „m it Ausschluß aller politischen 
nnd religiöse» Frage»* zn streichen. So al­
so ist'S m it der „N eu tra litä t* dieser Gewerk- 
schaffe» bestellt!*

Zum Bürgermeister von W i e n  wnrde 
am Sonnabend in der Sitzung des Gemeinde­
raths D r. Lneger m it 124 von 145 Stimmen 
wiedergewählt; 21 Stimmzettel waren unbe­
schrieben.

K ö n i g  E d u a r d  von  E n g l a n d  empfing 
am Freitag Abend in L i s s a b o n  eine Ab­
ordnung der beiden portngiesischen Kammern, 
welche Adressen überreichten, in welche» der 
Besuch des KöuigS als ein neuer Beweis der 
Freundschaft gepriesen w ird, welche die beiden, 
seit 5 Jahrhunderte» verbündeten Völker ver­
einige. Der König führte in seiner Er- 
widernng auf dieselbe aus, er habe wieder 
einmal die Umrisse der TorreS de VedraS 
gesehen, wo die verbündeten Heere Portugals 
nnd Englands Seite an Seite fü r die Ver­
teidigung des portngiesischen Vaterlandes ge- 
kämpft hätten. Der König fügte hinzu, glück­
licherweise habe sich die Lage der Dinge völlig 
geändert. Beide Völker unterhielten zu ihrem 
früheren Gegner die freundschaftlichsten Be­
ziehungen. Dieses mehrere Jahrhundert« 
alte Bündnis, welches von neuem bekräftigt 
sei, habe kein andere- Endziel, als die fried­
liche Entwickelung der beiden Länder und 
ihrer Kolonieen. Zum Schluß betonte der 
König» wie angenehm er von dem Empfang«

Das Füchschen.
Roman von B. von der La « cke n.

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(10. Fortsetzung.)

»Nazi, Nazi* jubelte das Füchschen, aber 
g .  verstand eS nicht «nd machte ih r ein 
Lochen, das Fenster zu öffnen. M it  großer 
Behendigkeit drehte die Kleine den Riegel 
Mrück, öffnete den einen Flügel, kniete auf
- * ^"sterbank nnd streckte, sich weit hinab- 

"gend — eS war mittelhoheS Parterre —
K»" Knaben das weiche, weiße, warme 

andchi,, entgegen, während E rw in  sie am 
^ 'dchen festhielt.

"öi, wo kommst Du her? Guten Tag,
sagte sie.

J„*ck"ch2.chen, wie geht'- D ir? *  rief der 
Fi»n " i i t  seinen halberstarrten, schmutzigen 
Freu«»." den Patschhändchen seiner kleinen 
die L ä - .^ / " i f - . ,d ,  -  aber rasch zog diese 

^.'dchen zurück.
wie bist Dn ka lt! —  Aber

-Na " l t  D n ? . rief sie m itleidig.
'w  tra ,„v i, ^a rm  lst's gerade nicht, und 
so auf einer S t - „ °  ^»ge hier herum, immer
— weißt Du E — da w ird  man frieren 

»Warum?*

w e if ich D ic h ^ 't ta l°g e rn e '^ ? ° ' weil ich -  
Siichsche». Du hast es woh? ^ "  s-be» wollte. 

»Ja. N a z i-------- ----- ' ^  am —  was?*
Gotteswillen, ich s ^ 's  ^ - 

nicht von Art» — A rt

-« 'A L I!. 'S «  L L '
Wo"-»».,.«L« L 'L . n r . ' i

starkknochigen Finger packten da» kleine 
Mädchen heftig an der Schnlter, rissen eS 
ziemlich unsanft von dem geöffneten Fenster 
zurück und stieben E rw in  zur Seite.

„W as hast Du m it dem DiebeSgesindel 
zn reden nnd das Fenster aufzureißen, un­
artiges K ind?* schalt sie Monika, „und 
Dn — * sich auf die Straße hinansbeugend, 
„D u  frecher Junge machst, datz Du fo rt­
kommst nnd läßt Dich nicht wieder hier sehen, 
hörst D n— * Dam it schlug sie das Fenster 
zn, ohne sich weiter nm den armen Nazi zu 
bekümmern, der ganz starr, m it vor Schi ecken 
offenem Mund nnd groben, weitaufgerissenen 
Augen zn der böse» Frau hinansschante. 
Monika weinte bitterlich.

„Aber, Tante Enphemia, der Junge hat 
doch nichts böses gethan*, meinte E rw in.

„Weine nicht!* herrschte Fräulein Enphemia 
das Füchschen an, „nnd Dn hältst den vor­
witzigen Mund — * gegen E rw in  gewandt. 
A ls sich jetzt die Thür öffnete und die Frau 
Rath, einen lange» W ollfhawl in  den Händen, 
auf der Schwelle erschien, tra t Enphemia ihr 
m it dem Ausdruck voller Empörung entgegen 
nnd sagte, dabei m it dem ansgestreckten Arm 
auf Monika deutend:

„D a  hast Dn die Bescheernng! —  Das 
sind die Folgen, wenn man „sowaS* inS Hans 
nimmt. Komme ich gerade dazn, wie die 
Monika das Fenster aufgerissen hat und m it 
dem Lnmpeujnngen, dem Nazi, schön thut. 
M it  guten Absichten schleicht der hier nicht 
nms Hans nnd die* — m it einem Blick anf 
die Kleine — „ist auch gerissen genug, nm — *

Die Sanitätsräth in schüttelte m it dem Aus­
druck leiser M ißbilligung den Kopf.

„D n  siehst, wie immer, gleich zu schwarz, 
Enphemia, und wenn es auch nicht recht von 
Monika ist, allein das Fenster aufzumachen, 
weil sie hinausfallen kann, so glaube ich doch 
nicht, daß sie oder der Jnnge irgend etwas 
böses vorhatte». Albrecht hat m ir schon von 
dem Knaben erzählt, außerdem war Erw in 
dabei. Komm her, Monika, sage m ir, was 
der Nazi hier wollte.*

Sie setzte sich und zog die Kleine au sich 
Hera».

„E r  — er — wollte —  mich — bloß —  
mal sehen*, brachte diese unter Schluchzen 
hervor.

„Ja , daS hat er gesagt und weiter nichts*, 
bestätigte Erw in.

„W ir  haben doch immer zusammen gespielt 
— sonst und — er ist immer so gut m it m ir 
gewesen*, fuhr Monika, nun vollends in 
Thränen ansbrechend, fort.

„Weine nicht mehr. K ind*, begütigte die 
Räthin, „aber Dn darfst künftighin, wenn 
D» allein bist, nie mehr ein Fenster auf­
machen nnd Dich hinanslehnc», hörst D n?*

„Aber ich war ja nicht allein, Erw in war 
doch bei m ir", verbesserte das kleine Mädchen.

„Nun, dann g ilt eS fü r die Zukunft, — 
allein sollst Dn es nie thn». Verstanden?*

Sie hob daS thränenfeuchte Gesichtchen 
empor nnd blickte in die großen, dunklen 
Kinderangen.

Monika nickte mit dem Kopf, znm Zeiche», 
daß sie sehr wohl verstanden, was man von 
ih r verlangte, «nd fragte dann ganz schüchtern:

„Aber der Nazi — Mama —  er fr ie rt 
so — *

„W ir  wollen ihn in die Küche kommen

lasten, da kannst Du ihm warm« Suppe 
gebe» und ihm Guten Tag sagen. Füchschen.*

Die Kleine lächelte nnter Thränen und 
lief an da» Fenster zurück.

„E r  ist fo rt -  er ist fo rt* , rief sie nach 
einem Blick anf die Straße und begann aufs 
neue zu weinen, „und er fr ie rt doch so und 
hat nun keine Suppe nnd nichts.*

„Ich  w ill ihn wieder holen» weine nicht, 
Füchschen, ich hol' ihn ."

M it  dieser Tröstung lies Erw in -n r Thür 
hinaus, aber so sorgsam er auch die Straße 
nach rechts «nd links abspähte —  der Knabe 
war fort.

„E r  w ird wiederkomme», Füchschen, sei 
still und a r t ig ',  bat er, als er m it der 
Meldung zurückkam.

„Nein, nein, er kommt nicht*, rie f das 
kleine Mädchen lrideuschastlich, „und er soll 
doch kommen, o bitte, — Mama —  bitte!*

ES bedurfte der ganzen Ueberrednngsknnst 
von Frau Mathilde» nm das Kind zn be- 
ruhigen, das endlich m it dick verweinten Angeu 
zu seinen Puppen zurückkehrte.

Und der Nazi kam wirklich nicht wieder, 
so oft auch das Füchschen «och am Fenster 
stand nnd nach ihm ausspähte. Wer war 
denn nun eigentlich der Nazi?

Draußen, «eben dem elenden HanS, in 
dem die alte Schabelschacht nnd die M u tte r 
Timpe zusammen gewohnt hatte», da lag 
«och ein ganz ähnliches, in dem auch zwei 
arme Familien ih r Obdach hatten. Ein Fabrik­
arbeiter m it Fran nnd Kindern und ein 
heruntergekommener M aler, der war W ittw er 
«nd des Nazi Vater. Ein altes, halb taubes 
Weib versorgte den Haushalt, da« heißt, e»



b e rü h rt sei, den ihm alle Klassen der B e­
völkerung bereite t hätten . Die S ta d t  Lissabon 
w a r  a u s  A nlaß  des Besuchs des KöuigS fest­
lich beleuchtet. Auf dem T a jo  w urde ein 
prachtvolles Feuerw erk abgebrann t. —  Ueber 
Weitere Reisrpläne deS K önigs w ird  noch ge­
meldet, daß dieser am  27. A pril in Neapel 
landen, am gleichen T age nach N o m  fahren 
und von dort am 29. A pril nach O berita lien  
w eiter reisen werde. Wie die .T rib n n a *  
berichtet, erscheine bei der Kürze des Auf­
en th a lts  in Rom  die Möglichkeit eines B e­
suches im V atikan ausgeschlossen. D er König 
Wolle auf seiner R  ise den König von I ta l ie n  
zum Zeiche» seiner S ym path ie  nnd F reu n d ­
schaft fü r den König, die K önigin nnd I ta l ie n  
begrüßen, ein offizieller Besuch des englischen 
K önigspaareS komme aber erst nach einem 
Besuch der italienischen M ajestäten  in London 
in F ra g e . D agegen besagt eine w eitere 
M eldung au s  N om : Angeblich w ill König 
E duard  auch dem P räsiden ten  Lonbet in 
P a r i s  einen Besuch abstatten. D er englische 
Botschafter B ertie  h a t am S onnabend  den 
stellvertretenden M inister des A eußeru M a rin  
von dem bevorstehenden Besuch des K önigs 
E duard  benachrichtigt nnd m itgetheilt, der 
Besuch werde osstziellen C h a rak te rs  sein.

I n  M a d r i d  fanden F re ita g  früh  aus 
die Kunde von gleichen V orgängen  in  S a la -  
m anca S tnd en tcn n n rn h en  sta tt, wobei nach 
dem voriiberfahrenden M in is te r  des In n e rn  
m it S te in en  gew orfen w urde. D er M i­
nister w urde indes nicht getroffen. D er M i­
nisterpräsident S ilv e la  w a r  ebenfalls Gegen­
stand feindseliger K undgebungen. Am Abend 
w iederholten sich die Kundgebungen. Die 
S ta d tv e rw a ltu n g  nnd die Universität von 
M a d rid  sandten an die S tad tverw altung  
nnd die U niversitä t von S alam anca  T ele­
gram m e, in denen gegen das gew altthätig - 
Einschreite» der Polizei p ro testirt w ird . 
S ilv e la  läß t erklären, daß eine Untersuchung 
eingeleitet sei, alle Schuldigen sollen streng 
bestraft werde». S onnabend Abend kam es 
in M ild rid  zu einem Zusammenstoß zwischen 
ungefähr 3000 A rbeitern  und S tu d en ten  
nnd der Polizei, der in einen w ahren  Käm pf 
au sa rte te , bei welchem viele Revolverschüsse 
abgegeben nnd m ehrere P ersonen verw undet 
wurden. E ine P erson  w urde getödtet. D ie 
fü r den Abend einberufene V ersam m lung 
w ar polizeilich un tersag t. —  I n  S a la m a n c a  
ist die R uhe w iederhergestellt, in  S aragossa  
die U niversität geschlossen. —  Säm m tliche 
U niversitäten in S p an ien  haben beschlossen, 
Gedenkfeiern fü r die in S a lam an ca  ge- 
tödteten S tu d en ten  abznhalten . Zahlreiche 
Kränze sind von allen S e iten  zum Leichen- 
begängniß der S tn d irenden  geschickt w orden. 
D er P rä fek t von S a la m a n c a  ist abberufen 
worden. —  Am S onn ab en d  fand in S a l a ­
m anca u n te r zahlreicher B etheiligung  das 
B egräbm ß der bei den U nruhen getödteten 
S tu d en ten  theil. An der F e ie r  nahm en V er­
tre te r  der B ehörden, sowie der R ektor der 
U niversität theil.

Nach einer M eldung a u s  M e l i l l a  steht 
der P rä te n d e n t 30  M eilen von dieser S ta d t .  
U nter den gestimmten R iffpiratenstäm m en 
herrscht große E rregung . Die R iffp ira ten  
haben sich fü r den P rä tenden ten  erk lärt nnd 
ihm Geschenke iibersandt. D er marokkanische 
G eneral M erav i h a t von» S n lta n  V erstär-

bereitete m orgens eine schale Z ichorienbrühe, 
m ittag s  ein spärliches und oft genug w idriges 
Gemenasel, d as , in einem unsauberen N apf 
aufgetischt, a ls  M itta g sm a h l diente, nnd 
kümmerte sich im übrigen wenig geling darum , 
ob die W irthschaft, die B e tten  und der N azi 
im  Schm nh zugrunde gingen oder nicht. S ie  
w ar des M a le rs  M u tte r  »nd dem Trinik 
nicht viel w eniger ergeben a ls  er selbst. D er 
M a le r  trieb  sich fast T ag  fü r T ag  a rb e its lo s  
um her, nnd verdiente er ein p a a r  Groschen 
nnd gab ihm m al ein M eister Beschäftigung 
-  denn er w a r  ein geschickter Mensch —  

so v e rth a t e r  d as  Geld in der Kneipe. Die 
Alte ging hie «nd da zum Waschen, aber anch 
n u r bei kleine» Leuten, und so w a r  b ittere 
A rm uth  m it ih re r treuen Gefolgschaft von 
H unger nnd F rost längst a ls  stehender Gast 
in die elenden vier P fäh le  eingezogen, in  die 
N azi Frosche! an dem T age, da er vor des 
A rztes H an s  gestanden, durchkältet, hungrig  
«nd zornig  zurückkehrte. E r  w a r  zornig aus 
die reiche F ra u , die ihm so böse W orte vom 
Fenster a n s  zugerufen und d as  Füchschen so 
unwirsch zurückgerissen h a tte . S ie  ha tten  doch 
nichts böses gethan , «nd er h a tte  nichts w eiter 
gewollt, a ls  n u r einm al w ieder das Füchschen 
sehen, d as  nun schon fast v ier M ona te  fo rt 
nnd bei reichen Leuten w a r. D ie G roßm ntte r 
w ar zum Waschen ausgegangen, schon ganz 
früh , der V a te r  ha tte  ihn m it ein p a a r  derben 
Püffen  nnd Schim psw orten »m sechs Uhr ge- 
weckt, um F euer anziimache» und den dünnen 
Z ichorientrank zu kochen, den sie dann ohne 
M ilch und Z iibrod  h inun te r getrunken, nm 
doch e tw as W arm es im  Leib zu haben, ehe 
sie beide in den kalten, g raneu  W interm orgen 
h inaus m ußten. (Fortsetzung folgt.)

kungelt erbeten. —  A us L a lla -M a rn ia  w ird  
gem eldet: E in  Scheriff ist m it einer großen 
Anzahl S o ld a ten  in S ebdou  eingetroffen und 
h a t die marokkanischen K aufleute gebrand- 
schatzt. Von den Ju d en  verlangt«  er eine 
K ontribu tion  von 12000 F ran k s, doch erhoben 
diese W iderspruch und zeigten eiue« B rie f 
des P rä ten d en ten  vor» durch den sie auf 
G rund  einer frühere»  Z ah lung  von w eitere» 
Auflagen befreit w erden. D e r  Scheriff ließ 
d a rau f vier angesehenen Ju d e n  m ittheilen , 
daß er sie a ls  G efangene behalte, b is  die 
verlang te  Z ah lung  erfolgt sei.

In fo lg e  B ürgerkrieges auf D o m i n i c a  
ist Kommodore Scheder m it dem großen 
K reuzer .V in e ta *  zur W ah ru n g  handels­
politischer In teressen  nach S ä n  D om ingo be­
o rdert.

Deutsches Reich.
B e r l in .  5. A p ril 1903.

— D er B n lid esra th  h a t  znr A usführung  
des FleischbeschangesetzeS über die B ehandlung 
des Fleisches von schwach trichinösen nnd nu r 
leicht an Schwrinesenchen erkrankten Schweinen 
Bestim m ungen erlasse». Danach ist das Fleisch 
solcher T hiere u n te r gewissen Voraussetzn,lge» 
zum Gebrauch zugelassen.

—  Gegenüber den w iederholten B ehaup­
tungen des »V o rw ärts* , die R eichSregiernng 
habe a ls  W ahlterm in  fü r  die N euw ahlen  
zum Reichstage ursprünglich den 17. oder 
18. M a i in Aussicht genom m en, w ird  offi­
ziös nochmals m it a lle r B estim m theit er­
klärt, daß der Reichskanzler sich n iem als da­
hin schlüssig gemacht h a t , dem K aiser a ls  
W ahlterm iu  den 17. oder 18. M a i oder 
überhaupt einen in  der N ähe dieser T erm ine 
liegenden T a g  in  Vorschlag zu bringen. Um 
jede A nzw eiflung dieser B ehaup tung  unm ög­
lich zn machen, w erden zugleich die in der 
Sache ergaugenen Schriftstücke veröffentlicht. 
D er »V o rw ärts*  ha tte  sich auf eine A n­
leitung  zn r Aufstellung der W ählerlisten be- 
rnfen. Dem gegenüber w ird  festgestellt, daß 
seitens des R essortm inisters eine solche A n­
leitung  nicht ergangen sei. D ie »F re is .Z tg .*  
the ilt m it, der »V o rw ärts*  sei au f eine vor­
läufige B ureanverfügung  des B e rlin e r M a ­
g is tra ts  hineingefallen, bei der nach G u t­
dünken der 17. M a i  a ls  S tich tag  angegeben 
w ar.

Kiel, 4 . A pril. D a s  K riegsgericht veru r- 
theilte  heute den K ap itän  z. S .  Jakobsen» 
K om m andant des ArtillerieversnchsschiffeS 
»F reya* , zu dreitägigem  S tu b en arres t, weil 
er dnrch Fahrlässigkeit einen Zusammenstoß 
m it drm Artillerieschnlschiff »B rum m er* herbei­
geführt habe, wodurch letztere» erheblich be­
schädigt w urde. D e r  V e rtre te r  der Anklage 
ha tte  Freisprechung b ean trag t. Jakobsen 
legte sofort B ern fung  ein.

Kaiser Wilhelm in Dänemark.
Kaiser W ilhelm  verschob seine fü r  S o n n ­

abend Abend geplante Abreise von Kopen­
hagen auf w iederholte und dringende B itte  
des KönigS um 24 S tu n d en .

B ei der S o iree  beim K ronprinzen am 
F re ita g  ließ sich der K aiser, der sehr auf­
geräum t w a r, von der Kronprinzessin ver­
schiedene Gäste vorstelle», d a ru n te r auch den 
neuen sozialdemokratische» B ürgerm eister 
Zeusen, m it welchem er über die Architektur 
des R athhauseS in Kopenhagen p lauderte. 
E inem  bekannten Ju risten  gegenüber äußerte 
der Kaiser, w ir haben zu viele Ju r is te n , m an 
solle m ehr M edizin  stndiren. D er Kaiser 
schenkte den» K önig außer m ehreren pracht­
vollen B lum enkörbe», die er a n s  B erlin  
m itgebracht h a tte , prächtige P o rze llanarbe iten  
nnd goldene E pau letten  m it dem N am enszng 
des KönigS für seilte M anennn ifo rm . —  Am 
F re ita g  nnd S onnabend  sandte der Kaiser 
prachtvolle B onqnetS an  sämmtliche D am en 
der K önigsfam ilie. Dein deutschen G esandten 
in K openhagen schenkte er sein P o r t r ä t  m it 
kostbare,» N ahm en und eigenhändiger U nter­
schrift.

Am S onnabend  V o rm ittag  fu h r K aiser 
W ilhelm  nach dem Em pfang der A bordnung 
der dänischen M a rin e  um 1 0 '/ ,  U hr, in  B e­
gleitung deS K ronprinzen von D änem ark , 
deS P rin zen  W aldem ar und des P rin z en  
A lbert von G lücksbnrg nach RoeSkilde und 
legte dort am  G rab e  der Königin Luise 
einen prächtigen K ranz nieder. —  I m  
V erein  der deutschen R eichsangehörigen fand 
F re ita g  Abend anS A nlaß  der A nwesenheit 
des K aisers eine Festlichkeit s ta tt, z» der 
anch die deutschen Offiziere eingeladen w aren .

D ie A nkunft des deutschen K aisers am 
B ahnhof in RoeSkilde erfolgte nm  11*/, U hr 
vo rm ittag s . Nach feierlichem E m pfang 
durch die S tad lb eh ö rd en  fuhr der Kaiser, der 
A dm ira lsnn ifo rm  tru g , von der Bevölkerung 
au fs lebhafteste begrüß t, m it dem K ron­
prinzen durch die festlich geschmückte» 
S tra ß e n  der S ta d t  nach der Domkirche. 
H ier w urden der Kaiser und der K ronprinz 
am  E ingänge von der Geistlichkeit empfangen. 
D er Kaiser begab sich nach der Kapelle 
König F riedrichs V., wo er eine prachtvolle

a u s  P alm zw eigen  und B lum en gewundene 
Kranzspende am  S a rg e  der verstorbenen 
Königin Luise niederlegte. S o d an n  besich­
tig te  S e . M a jestä t die Domkirche und die 
übrigen K apellen, namentlich die D enkm äler 
über den K ön igsg räbern , w ährend die Töne 
der O rgel die Kirche durchbrauste». —  Nach 
der Rückkehr von Röskilde besuchte der 
K aiser in  Kopenhagen d as  neue R a th h a u s . 
H ier empfing den K aiser der O berpräsident 
O ldenburg  und der E rb au e r des R a thhauses 
N yrop. D e r  Kaiser sprach letzterem seine 
B ew underung  über d as  gesehene au s . Vom 
N athhanse begab sich der K aiser, begleitet 
vom K ronprinzen und dem P rinzen  W alde­
m ar, in d as  Lichtkurhospital des P rofessors 
F insen, wo Finsen und der D irek tor Hage- 
m ann die B ehandlung  der P a tie n te n  zeigte, 
da ru n te r m ehrere Deutsche, m it denen sich 
der Kaiser un terh ie lt. Um 4  Uhr fuhren  die 
Herrschaften nach dem Schloß Rosenborg.

S onnabend  M itta g  w urde dem deutschen 
Kaiser die neue stir die dänische In fa n te r ie  
in Aussicht genommene U niform  gezeigt. 
G enera lm ajo r D alberg  stellte einen Offizier, 
und zw ar den jüngsten S o h n  des komman- 
direnden G en era ls  v. H edem ann, und einen 
M a n »  vor. D ie joppenartige U niform  be­
steht a u s  g rauem , leicht in s  grünliche spie­
lenden Z eug  m it K lappkragen. D ie C hargen- 
abzeichen w erden ähnlich wie bei der M a rin e , 
aber in  sehr schmalen S tre ife» , auf dem 
Aerm el getragen . H ierzu w ird  b rau n es 
Lederzeug, ein g raues K äppi, Schnürschube 
und Gamaschen getragen . Die Offiziere führen  
den Degen am  Koppel, an welchem anch 
Kartentasche nnd der R evolver angebracht 
sind. —  B ei der A bendtafel am  S onnabend  
führte  der Kaiser die K önigin von E ng land  
und nahm  seinen P latz rechts nebe» dem 
König ein. D e r  K önig führte  die K aiserin- 
W ittw e von R u ß lan d , welche links von ihm 
P latz nahm . —  Kaiser W ilhelm , die K önigin 
von E ng land , die K aiserin-W ittw e von R uß­
land nnd die übrige königliche F am ilie  m it 
G efolge w ohnten abends dem K onzert des 
K openhagener S tuden ten -G esangvere ins bei 
znm besten eines D enkm als fü r deu verstor­
bene» dänischen Komponisteu I .  P .  H a r t-  
m ann. D a s  K onzert w urde im  Konzert- 
p a la is  abgehalten , dessen großer S a a l  von 
einem auserlesenen P ub likum  gefüllt w ar. 
B eim  E in tr i t t  der höchste» Herrschaften 
w urde a u s  dem Publikum  ein Hoch auf den 
König, seinen hohen G ast und die P ro te k tr i-  
zen des K onzerts, nämlich die K önigin von 
E ng land  «nd die K aiseriu -W ittw e ausgebracht, 
welches m it einem brausenden neunfachen 
Hoch bean tw orte t w urde. D a»  P ro g ra m m  
en th ielt Kompositionen von H a rtm a u u  uud 
eregte großen B eifall auch bei den höchsten 
Herrschaften. Auf der H in- und Rückfahrt 
w urde der K aiser vom P ub likum  sehr sympa­
thisch begrüß t. Nach 10 U hr begab sich der 
Kaiser znm K önig, um daselbst deu Thee 
einzunehm en.

D er dem K aiser beigegebene G en era l­
leu tn an t H edem ann uud der L ehnsgraf 
D anneskjold-Sam soe h a t den R othen  A dler­
orden 1. Klaffe erhalten . Dem K om m an­
danten  von Kopenhagen, O berst Severin» nnd 
dem K om m andeur der L eibgarde, Oberst 
Lem vigh ist vom K aiser der R othe A dler­
orden 2. Klasse verliehen w orden.

Am S o n n ta g  w ohnte S e . M a jes tä t der 
deutsche K aiser, der König uud die königliche 
F am ilie  dem G ottesdienste in  der M a rm o r­
kirche bei. N achm ittag» fuh r Kaiser W ilhelm  
in B egle itung  des K ronprinzen , sowie des 
P rin zen  W aldem ar und des P rin z en  A lbert 
von G lücksbnrg m it S onderzug  nach F re ­
deriksborg. Nach dem Em pfang durch die 
städtischen B ehörden fu h r der K aiser, von 
einer zahlreichen Menschenmenge begeistert 
beg rüß t, im  offenen W agen durch die m it 
F lagge»  reichgeschmückte S ta d t  nach dem 
Schlöffe. U nter F ü h ru n g  des K am m erherrn  
M eldah l w urde die von S e . M ajestä t ge­
schenkte Kopie des G rabdenkm als Friedrich I., 
das sich in  der Domkirche zu S chlesw ig be­
findet, besichtigt. D er Kaiser sprach hierbei 
seine B efried igung über die Aufstellung des 
Geschenkes a u s . An einen R nndgang  durch 
die Z im m er des zweiten Stockwerkes und 
durch den R itte rsa a l, dessen neue p racht­
volle G obelins besonders bew undert w urden, 
re ih te  sich die Besichtigung der Schloßkirche. 
—  Um 5  U hr nachm ittags kehrten die 
Herrschaften nach Kopenhagen zurück.

Ausland.
P e ra , 4 . A pril. Z n r  B egrüßung  S e in e r  

kaiserlichen und königlichen H oheit deS 
K ronprinzen nnd S e in e r  königlichen H oheit 
des P rin z en  E ite l Friedrich, die S o n n ta g  
N achm ittag  in  den D ardanellen  eintreffen, 
fä h rt S .  M . S .  „Loreley" m it dem kaiser­
lichen G eschäftsträger F re ih e rr»  v. W angen- 
heim nnd einige» H erren  der Botschaft, so­
wie die türkische Nacht »Fuad* m it einer 
türkischen M ission un te r F ü h ru n g  T urkhan  
P aschas au  B ord  heute Abend dahin ab.

Die Ankunft in  K onstanttnvpel erfo lg t Moll» 
tag  V o rm ittag .

Peking, 4. A pril. D er K aiser «nd die 
K aiserin-R egentin  habe» gestern den P rinzen  
Rnpprecht und den P rin zen  G eorg  von B ayern  
em pfangen. D er Em pfang der Prinzessin 
Rnpprecht ist fü r  den 18. A pril in  AnSsicht 
genommen.

Schanghai, 4 . A pril. D er G ouverneur 
von Kiautschau, K ap itän  zn r S ee T rn p p e l, ist 
in T sing tau , der H aup ts tad t von S chantuug, 
eingetroffen, um  dem chinesische» G ouverneur 
eine» Besuch abzustatten .

V r o v i n z l l U l t t i l s l r l l l i t e l » .
8 Culmsee. 5. April. (Allgemeine Ortskranken« 

kasse. Personalnotiz) I »  der gestern im Zentral- 
hotel abgehaltene» ordentlichen Generalversamm­
lung der hiesigen allgemeine» Ortskrankenkasse er­
stattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht Pro 
1902. nach welchem der Reservefonds innerhalb 
zweier Jahre von 4016.73 Mark auf 7251.57 Mark 
angewachsen ist und somit nicht nnr die gesetzliche 
Hohe erreicht, sondern diese bereits «in 1700 Mark 
überschritten hat. weshalb eine nochmalige Per« 
nlkhrnng der Leistungen der Kasse beabsichtigt sei. 
Die aelegte Jakresrechnnng pro 1902 ist von den 
erwählten Kaffenrevisore». Herren Kaufmann 
Dallmanu nnd Bautechniker Hartwig geprüft 
worden, wobei sich nichts zn erinnern ergebe» hat. 
Dir Versammlung ertheilte der Nechnnngsführerin 
Frau Knhlmann Entlastung. Die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder, Herren Dachdecker Anglist 
Hubert. Kaufmann Richard Lemmlein. Manrer- 
polier WaliszewSki, Zimmerpolier PeplinSki, 
Maurergeselle» Zachareck «nd KaraSzewicz, wur- 
den fast einstimmig wiedergewählt. M it der E r­
höhung des Honorars von 400 auf 800 Mark für 
irden der Kassenärzte. Herren Dr.Lcwicki und Dr. 
Joel vom I. Januar d. J s .  ab. erklärte sich die 
Versammlung einverstanden. — Der Postasststent 
Galley ist von hier nach Seefeld versetzt, ferne« 
ist der hier beschäftigte Postasststent Neidhardt 
definitiv angestellt worden.

Grande»,, 4. April. (Im  königlichen Gym­
nasium) wurde am heutigen Sonnabend Herr 
Professor Skerlo, der nach fast vierzigjähriger 
Thätigkeit aus dem Amte geschieden ist. in feier­
licher Weise unter Uebecreichnng des ihm ver­
liehenen Rothen Adlerordens vierter Klaffe von 
Herrn Direktor Dr. Anger verabschiedet. Um 7 
Uhr hatte ihm bereits der Gymnastalsiingerchor 
unter Leitung seines Dirigenten Herr» Organisten 
Waaner ein Ständchen gebracht.

Reurnburg. 3. April. (Todesfall.) Herr Paul 
von Fournier anf Kozielic ist. 74 Jahre als, am 
Morgen des 2. April entschlafen. Herr v. Fournier 
war 1894 Vorsitzender des Komitees, welchen den 
Lilldianngszng der 2000 Westprenße» nach Barzi» 
hervorgerufen nnd geleitet hat: er verlas damals 
die Adresse an den Fürsten Bismarck.

Warlubien, 2. April. (Sachfengänger.) Der 
erste Souderzng mit Sachfengänger» fuhr beute 
hier ab. E r hatte 34 Wagen und beförderte an 
1100 Personen. Im  ganzen sind bis jetzt an 2400 
Personen fortgezogen, sodaß die Sachsengängerri 
etwas weniger groß sei» wird als in« Vorjahre. 
Einen großen Theil der Fortziehende» bilden die 
Russen, die sich schon einige Zeit hier aufgehalten 
haben. — Ans Dirschan wird gemeldet: Der An­
drang von Feldarbeitern nnd russischen Ans- 
wanderern zn den Eiseubahnzügen war in deu 
letzten Tage» gewaltig, sodaß Verspätungen un­
ausbleiblich waren. Der Friihzng aus Königsberg 
verspätete sich hente 45 Minuten.

«tuhm. 31. März. (740 Prozent Kommunal« 
stcnerzuschlag.) Nach dem Bericht der KreiSver« 
waltung für das Jah r 1902 betrugen die Armen« 
lasten 10000 Mark. während der Kreis im Jahre 
1895 noch mit 300 Mark auskam. Die Gemeinde 
Schweingrnbe muß 740 Prozent, Dt.-Damerau 
500 Prozent, mehrere andere Ortschaften nicht 
unter 300 Prozent Kommunalsteuerznschlag znr 
Staatsftener ausbringen.

Marienburg, 4. April. (Verkauf der Gas­
anstalt.) Die Verhandlungen „»serer Gasanstalts­
gesellschaft mit der S ladt Marienburg wegen 
Verkaufs der hiesigen Gasanstalt Habens sich zer­
schlage». da die Gesellschaft 435000 Mk. verlangt. 
Das ist fast die doppelte Summe, die die S tadt 
zn zahle» geneigt ist.

Elbing, 4. April. (Die Schlffiahrt) anf dew 
oberläudischen Kanal hat heute. Sonnabend, wied^ 
begonnen.

Danzig. 4. April. (Verschiedenes.) Herr Ober« 
poftdirrkior Kriesche hat gestem Abend uns"« 
S tadt verlassen uud ist «ach feinem neue» 
Wirkungskreise Köln gereist. -  Die von nn» 
vor einigen Tagen gebrachte Meldn»«, daß di« 
Ernennung des Herr» Regiernngsraths Bnsenitz 
zum Oberregierniigsrath und seine Bersetznna vo» 
Danzig bevorsteht, wird jetzt von der »Ostpkl 
Z tg? aufgrund einer Zuschrift aus Berlin dahi» 
erweitert, daß es sich nm eine Versetz»»« an da» 
Regiernngspräsidinm in Königsberg handelt. ^  
Der durch das Duell mit dem Landrath von 
Beunigseu bekannt gewordene Domäurnpächte* 
Falkenhageu ist auf 4 Wochen ans der Haft «>' 
der Festung Weichselmünde beurlaubt wordt» 
Er weilt gegenwärtig in Hannover. ,

Bromverg, I. April. (Besitzwechsel. Fe»"'- 
Die Holzhandlnng S. D. Jaffs Posen, hat, der 
»Oftd. Z>g." znkolge. das umsangreiche Säge- «wo 
Hobelwerketabliffeinent Wilhelmsmühle in Brom 
berg, das sich bisher >m Besitz der Firma F  A  
Schramm-Berlin befand, übernommen. — I n  "v  
Jalonsiefabrik vo» Dirte und Günther braw 
Feuer aus. das ganz bedeutende» Schaden ans« 
richtet hat. ....

Bromberg. S. April. (Bon den streikend«» 
Bauarbeiter»), die sich am Mittwoch a» den 
Kravaüe betheiligt hatte» «nd verhaftet wurden« 
sind gestern dem Gerichte nenn Personen z"v, 
führt, aber nur sieben von ihnen in Hast bcho.u „  
worden, die andern beiden sind dem Militärgeriw^ 
übergebe» worden, da sie eben von der Kon', <t 
Versammlung kamen, als sie sich an dem T>«»' 
betheiligteu. Nach der „Osld. Presse* 
sehen worden, daß bei etwaigen neue» Ania» ^  
lungen eine Anzahl Polizisten beritten ge» 
werde» soll. um wirksamer einschreite» «,>«

Posen. 4. April. (Znr Reichstaaswabl. A s  
königl. Akademie in Pose» ) Der AusschuV 
Zentralvereins der vereinigte» Konservative .A,
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Deutschen zuzufallen, soll daher der 
MflchtSdollstedeutscheAandidatttnterftübtwerden.
Die Ausdehnung dieser Grundsätze aus den Wahl- 
A s  Kolmar-Czaruikau-Fllehire erscheint in Rück- 
zcvt auf die dort obwaltenden, fü r unsere Pro- 

Elgenartigen Berhältnisse nicht ersorderlich. 
§ -2  Deutschihnm ist dort so stark vertreten, daß 
» W/lhl ernes deutschen Kandidaten unter allen 
Umstanden gesichert ist. -  Die königl. Akademie 
nr Posen, über deren Organ,sation zurzeit der- 

wird. ist nach der „Post" nicht als gelehrte 
Gesellschaft nach A r t der Berliner Akademie der 
Wissenschaften, sondern als Hochschule im  Sinne 

-rr c "E "^ e r  Akademie für Sozial- und Handels- 
wmeuschaften oder auch etwa der Berliner Hurn- 
voldtakndtmie gedacht. Sie soll anschlu'kend an 
beschranktere, seitens der deutschen Gesellschaft fü r 
»kni,st und W ffenschaft in Posen getroffene E in­
richtungen znr Betehrnng weiterer Kreise durch 
Aorträge und Uebungen dienen. Zugleich aber ist 
Ar Einrichtung fachwisseuschastlicher Knrse zur 
öÜUblldnng der Angehangen verschiedener Bernfs- 
Uattde auf den für diese hauptsächlich inbetracht 
kommenden Gebieten in Aussicht genommen. Vor- 
Atlisweise Wird dabei an Berwaltnngsbeamte, 
Puristen, Aerzte. Lehrer, Gewer betreibende, Land- 
"lrthe u. s. w. zu denken sein. Soweit es sich 
nicht um Uebung«», m it beschrankter Theilnehmer- 
öl?bl handelt, sott sich das Lehrgebiet der Akademie 
"lcht auf die Stadt Posen beschränken, sondern 
aus die ganze Provinz und geeignetenfatts auch 
auf die zunächst anschließenden Landestheile sich 
erstrecken. Der Lehrkörper der Akademie wird 
Aus mindestens zwei Kündigen Dozenten und vor­
übergehend geworbenen Lehrkräften bestehen.
. .Posen. 4 .A pril. tBerschiedenes.j Die Gesund­
e t  des Erzbischofs hat sich. wie dem Warschaner 
A iek" von hier berichtet wird, erheblich gebessert. 
Aer Herr Erzbischos w ird in diesem Sommer im 
Palais des Grafen Mhcielski zu Kobhlepole 
Znsenthalt nehmen, also die Sommerresidenz in 
"röben nicht beziehe». — Der neue Oberbürger­
meister D r. Wittms w ird am LO. A p ril hier ein- 
tkrffeu und seine bereits gemiethete Wohnung be­
th e n . Oistziell bestätigt ist er aber bisher noch 
uicht. — Der „Lech* und andere polnische B la tte r 
Melde», daß die polnischen Schier in der Provinz 
Böse», gegenwärtig angehalten werde»,, ihre pol- 
Ulscheu Kamilieunaulkn iu deutsche ninznwandeln. 
77 Der ^Lech" meldet aus Zarotschin. daß Fiirst 
Radolin <früher Radolinski) am 1. A p ril alle 
ferue polnische», Bea»nteu entlassen hat und dafür 
vkntsche eingestellt hat. — Herr Berlagsbnch- 
vandler Ferdinand H irt in  Leipzig hat dem 
Aeftalozzi-Berriu der Provinz Posen 10 000 Mk. 
als Ferdinand H irt-S tiftung  zur Unterstützung 
von Lehrerwaisen der Provinz Posen überwiesen. 
^  Kolberg. 2. A p ril. lPommersche Treue.) Die 
Kaiserin hat der W ittwe M arie  S tolp in akad 
Renendorf bei Kamnitz in Anerkennung ihrer 
nebzigjahrigen treuen Dienste aus derselben A r­
veitsstelle das goldene Erinnernngskrellz verliehen.

Lokalnachrichten.
Thor», 5. A p r il IS03.

— (P e rs o n a lie n  bei d e r E is e n b a h n  
Versetzt; d ir Stationsvorsteher 2 Klasse M itta  
«> Th,,r» „ach Nakrl, T rilling  in Wronke nac 

banptb . der Stationsve, Walter Karnlck i 
Weitzenhöhe. die Statiousasflstentr 

Lkö«? i» SkvSusee »nch Thor,, Houpib.. Lips > 
ArnSwalde. Vommer in Amiee al 

»ach »ach Gollub. Weih in Zantoc
in die Bahnmeisterdintare Achterber
bera »ach Elienau. Schulz in Brom
meiste^! I ^ 'r p i t z  znr Verwaltnng je einer Bahr 

>?u,mtlich ab 1. A p ril.
L e k ,,-.Ä ? b e r p ü n k t l ic h e  Z a h lu n g )  de

l>ch"»"sÄ"?E«: .D ie  Q nitiungrn über die a«iel 
hg„cr' « -^sbe ,träge  werde» von den Schnlkosse 

rechtzeitig n«d ordnungsmäßig de 
V n iifnÄ ? " ku'üereichr. daß letztere die Zahln,ige 
dl- n Ik,fte» können. Um -n vermeiden, da 
reche.!;?-** - solcher Verzögerungen „ich
W e t t E«. Bestb ihres Gehaltes gelange! 
iibe^ dl»"'?,. ö/'. Spülkasten an. die Qnittunge 
»ach d e u ? y a * Ä * " ^  (jahlniigen künftig gleik 
jeden Bieni-n des drltten M onats eine
damit den Kreiskaffen einznreiche,
senden können Geldsendnugei, rechtzeitig at

vo^U ttag "«  ÜLk ° l  Am Sonnabend vo 
die vu f.. A n b  u n r? t^ "Ä '« '"a g  2'/. Uhr hiel 
Verberge der vereinim«?A"'"dtiii>i>i>ig anf d« 
guartal ab. V ier .^ '.'»»> '0-,, das Bpr' 
Schmtedemeister mußt,

^ r l i n a e  ne.. !"'?'Wrochen. ferner wnr! 
stab ^ "Ä g z /Is s  U^Thörn'wurden,o Ma§"ö

Mark. E s "  a!

mäcker Es w L hielt im selben Lokal, t 
v.„?"As>ii»s als der Zenghans-Büchh 

11 A „^ ,'s te r in die Innung a 
Leb ,?*"*" iNesesteiihn!!**"te wurde» nach , c>d>iiiige „k„ kj,,'E'icken freigesprochen und 

die SchWch'ieben. In , lanfent 
W  U nterha lt,,„?^!iEch»ie  in Roßwein.

A L , . d "  Thorner I.m...,g m

^  ------ vvu P ri

«"»,L k"' L

»wer vte «ertreinng oes «weigvereins au, oer 
diesjährigen Lanplversammlnng des Gekämmt» 
Vereins, die zu Pfingsten iu Bresian stattfinde» 
soll. — Die Einführung von Gäste» ist sehr er» 
wünscht. .

— (D e r  a l l g e m e i n e  S  t e rb e k a s s e n v e r  
e in ) hä lt morgen. Dienstna. im Schiitzenhause 
eine Lanptversauimlnng znr Rechnnngsleguug und 
Borstandswahl ab.

— ( D a s  B e r l i n e r  P a n o p t i k v m )  und 
Mnseum des Herr» ChcmIsS. das am Sonnabend 
aus dem Turnplatz (hinter dem vromberger 
Thor) eröffnet worden ist. erfreut sich eines regen 
Besuchs; am gestrigen Sonntag war der Andrang 
des Publikums gerade;» kolossal. W ir habe» es 
hier nicht m it einer Jahrmarkts-Schanstellung zu 
thun, sondern m it einem In s titu t, das ernste Be­
achtung n»d Würdigung verdient. Das Panopti­
kon, enthält eine große Anzahl plastischer Dar­
stellungen und mechanischer Kunstwerke, welche in 
künstlerischer und wissenschaftlicher Linstcht alles 
in diesem Genre bisher gezeigte übertreffe» „nd 
großes Aussehen errege». I n ,  Panoptikon, finden 
w ir Berühmtheiten aus der ältere» «nd neuere» 
Geschichte lebenswahr dargestellt „nd so uiauche 
Phantasiegrnppe, wie z. B . die Römerin m it den, 
singende» Vogel, seffelt das Auge. Interessante 
Objekte birgt das Museum und die Abiiormitaten- 
AnssteNnug. während die anatomische Abtheilung 
»»s in die Geheimnisse der Menscheniiatnr ein- 
iiih rt. ES kann jedermann empfohlen werden, 
dem In s titu t einen Besuch abzustatten, der sicher­
lich befriedigen wird.

— (Schöf fenge r i ch t . )  Der M aurer Anton 
Piotrowsk! aus Mvcker lder soeben bei der Ban- 
sperre an de», Kirchban der Culmer Esplanadc 
betheiligt gewesen ist) wurde vo», Schöffengericht 
wegen HanssriedensbrnchS „nd Widerstands gegen 
die Staatsgewalt z» 2 Monate» Gefängniß ver- 
»rtheilt. E r sowohl Wie seine Kollege», Ziels- 
kowski und Kouirtzki Ware», tu dem Kordes'jchen 
Ansschank der Aufforderung, das Lokal zu ver­
lassen. nicht nachgekommen ,,»d hatten den Polizei- 
beamten. als er einen der drei verhaften wollte, 
angegriffen. Z. erhielt K. K. 3 Monate Gefängniß. 
Die Strafe war so hoch be,»essen, wie der Vor­
sitzende betonte, m it Rücksicht darauf, daß die 
4l»sschreit»»gen gegen Beamte hier in letzter Zeit 
überhandnehme», und die Polizeiorgane dagegen 
geschützt werde», müssen. — Wegen gefährlicher 
Körperverletzung wurde der Lausbesitzer Zieiinski 
in Mocker zu 20 Mk. Geldstrafe evcntl. S Tagen 
Gefängniß verurtheilt. E r hatte der Frau des 
Schlossers W ito lla. als sie eine» Kinderwagen voll 
Sachen Wegsuhr. eine» heftigen Stoß gegen die 
Brust versetzt, anS Aerger darüber, daß sie 17,5V 
Mk. Miethe „och nicht bezahlt hatte. Die Fra», 
die erst vor 14 Tage» entbunden war, konnte in­
folge des Stoßes einige Zeit ihr Kind nicht stillen. 
— Der Znstmann Anton Schwanket aus M lewo 
hatte au» 3. A p ril v. Js . ohne Grund seine» Dienst 
bei dem Gutsbesitzer Koeruer in Hofleben verlassen 
„nd diese» durch Ueberhebe» vo» Borschüssen in 
Geld „nd Deputat «m 5V Mk. geschädigt. M it  
Rücksicht darauf, daß die Besitzer auf dem Lande 
nicht im geringste» gegen solche Sandlungsweise 
der Arbeiter geschützt sind. die sich erst den Winter 
über durchbringe» lassen und dann zum Frühjahr, 
wenn die Arbeit beginnt, de» Arbeitgeber in» Stich 
lasse», erkannte der Gerichtshof aus 15 Mk. Geld­
strafe oder 8 Tage Hast. Bon der Anklage des 
Betruges wurde Sch. da hier ein zivilrechtlicher 
Anspruch vorliegt, freigesprochen.

— 1P o  1 r z e i l i c h r  « )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  in der Gerstenstroße ein 
zugeschnittener Knabenauzng; vor der altstädtische» 
Kirche ein Taschentuch; i», der Seglerstrabe ei» 
Pompadonr m it In h a lt ;  im  Polizeibrieskaftei, zwei 
Haarbürste» im E tu i: im Briefkasten des Bau- 
amtS 15 Pfg. in Bnesmarkrn; zurückgelassen i» 
«inen, Geschäft in der Breitenstraß« ein Damen- 
schirm; iu der Volksküche ein Korb m it 3 Hühnern. 
Näheres im Polueisekretariat. Abgegeben ein 
Reisekorb beim Gastwirth Liebchen, Lohestraße, 
abznh. daselbst.

— ( B o n  der  W eichsel.) Waflerstand der 
Weichsel bei Thor» am 6 A p ril früh 1.44 M ir .  
über v. gegen gestern 1,44 M tr.

D er Anke, verein hat seine» Mamischaftsprahm. 
seine Ankerboote und seine Dampfer aus dem 
Winterhafen nachdem SommerstatiouSortegebracht 
und sie dort befestig».

Mocker, S. A p ril. (Gefunden) wurde in der Nähe 
der Hehmaiiii'fcheu Schmiede «in kv Pfennigstück. 
Näheres im AmtSbureau.

d Podsorz. 6. A pril. (Einsegnung. Feuer.) 
Gestern wnrden in der evangelischen Kirche drr 
Oft erkauft, manden. etwa SO Kinder, vo» Herrn 
Pfarrer Endeman» eingesegnet. Der Kirchenchor 
trug durch schöne Gesänge zur Hebung der Feier 
bei. — Heute früh wurden die Bewohner durch 
Fenerlär», aus dem Schlafe geweckt. ES brannte 
das der Eisenbahnverwaltniig gehörige Haus in 
der Winkelstraße N r. 62 nieder. Die Feuerwehr 
war sofort zur Stelle „nd schützte wenigstens noch 
die Habe der Einwohner, welche meistens Eisen- 
bahnarbeilerfamilien sind, doch wurde» die Sache» 
beim Heransschaffen recht stark beschädigt, so- 
daß die Betroffene» empfindlich geschädigt sind- 
fteber die Entstehnngßnrsache ist nichts genaues 
bekannt.

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e n . »  Stelle zu 
Fiedlltz, Kreis Marienwrrder. evangel. (Meldungen 
an den Kreisschnlinspektor Herrn von Homeherzn 
Mewe) Erste Stelle z» Schlagenthi», Kreis 
Konitz. kathol.) Herrn Kreisschnlinspektor Rohde 
z» Konitz )

Eingesandt.
ttzür diesen Theil übernimmt die Schriftlettnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Sehr geehrter Herr Redakteur. Verzeih»,»al 

Schriftleiter! Wie ich ans Ih re r  Zeitung ersehe, 
wisse» Sie so mancherlei, vielleicht könne», Sie m ir 
auch auf folgende Fragen Auskunft geben: Wann 
werden die dnrch den S turm  im Februar „mge- 
worfenen starken Pappelbänme nebst deren Stnbde» 
ans der Leibitscher Chaussee, welche große Ver­
kehrshindernisse bilden und m it den großenLöchern 
in d rr Chaussee lebensgesahrlich sind, beseitigt 
werden? Solle» dieselbe» so lange liegen bleiben, 
bis Unglückssälle „nd E»tschädig»ngsanspriiche an 
die S tadt entstehen? Wie viel Polizriftraseu 
hätte ein Thorner Bürger dafür Wohl schon zahle» 
müssen? Weshalb w ird das Fiißgängerbanket der 
Leibitscher Chaussee vor dem Gasthaus« in Bielawh 
dauernd als Lagerplatz fü r Feldsteine benutzt «nd 
warum ist derselbe schon seit Jahren unpassirbar

W,ro oer ttayrpla» oer Lewitscher Kleinbahn zum 
1. M a i geändert, kodaß die Bahn auch fü r reisen­
des Publikum zn benutze,, ist? Bisher war dieses 
„nniöglich. Durch die Bahn ist m it Leibitsch keine 
Berkehrserleichterniig, sondern ein BerkrhrSrr- 
schwerniß eingetreten. B o r Eröffnung der Bahn 
war des Morgens 8 Uhr Postverbindnna dorthin, 
welche um 1 Uhr zmückging. fodaß jeder Ge­
schäftsmann g ilt seine Geschäfte in  d rr Zelt er­
ledigen konnte. J>tzt ist die Postverbindung auf­
gehoben und der erste NachmittagSsrühzng geht 
vo» M ocke r nm 1 Uhr 40 M In. „ach Leibitsch 
und „m  '  ,4 Uhr bereits wieder zurück I »  dieser 
kurze» Zwischenzeit kann niemand Geschäfte er­
ledige». Der erste Zug a„S Leibitsch fährt Vo» 
dort ab, ehe die rntstsche Zollkammer geöffnet ist. 
Wen» man den Fnhrpla» genauer betrachtet, 
fömite man glauben, daß die Verwaltung den 
Personenverkehr nicht wünschte. So li die Bah», 
wirklich znu, Vortheil fü r Thorn „nd den Kreis 
dienen, dann müsse» die Persouenziige anf den, 
Stadtbahnhof einmünde» oder wenigstens vo» 
Mocker so abgelassen werden, daß dieselben z», 
den Züge», der Strecke Thorn Cnlmsee Anschluß 
haben. —v

Mannigfaltiges.
(5 0  j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i l ä n m . )  

Der Vizefeldwebel W ahl vom Westfälischen 
Fnß-Artillerie-Regim ent N r. 7 hat am 1. 
April daS 60jährige M iliiärdicusijnbila»,,, 
gefeiert. Der Jubilar dürfte wohl zu den 
älteste», Unteroffizieren der Armee zählen. 
Seit dem Jahre 1853 dient dieser brave 
Soldat ohne Unterbrechung seinem Regiment 
und nahm an den Feldziigen 1864 und 
1870/1871 theil.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S i e b z e h n ­
j ä h r i g e n . )  AnS Abneigung gegen den 
Kausmannsbernf, in de», er als Lehrling 
eintreten sollte, hat sich in Berlin in der 
Nacht z„m Miklwoch der 17 Jahre alte bis­
herige Obersekundaner Fritz K. erschossen. 
Der jung« M ann besuchte das Svphien-Real- 
gymnasiun, in der Weinmeisterstraße. Nach 
Schluß des Schuljahres sollte er jetzt bei 
seinem Vater, der Inhaber einer Zigarren- 
handlniig ist, die Lehre beginnen.

( V o n  d e m  U n t e r g a n g  e i n e s  
S c h i f f e s )  hat eine Flaschenpost Kunde ge- 
geben. Der Dampfer „Colibri" aus S ta - 
vanger, der unter Führung des Kapitäns 
Worsöe am 24. M a i vorigen Jahres von 
Stavanger m it einer Ladung Salz nach 
JSland abging „nd seitdem verschollen war, 
ist, wie jetzt festgesteit wurde, mit seiner zwölf 
M an» starken Besatzung untergegangen. Bei 
Senjen unweit Tromsoe ist nämlich eine 
Flaschenpost des Kapitäns Worsöe vom 28. 
M a i v .  I .  angetrieben, worin er mittheilt, 
daß der Dampfer sinke, nachdem eine Sturzsee 
die ganze Struerbord-Schanzkleidung weg­
gerissen habe. .Keine Hilfe mehr möglich. 
W ir alle haben zu Gott gebetet.* M i t  diesen 
herzergreifenden Worten schließt der Zettel iu 
der Flasche, die jetzt, zehn Monate nach dem 
furchtbaren Ereigmß, anfgesnnden worden ist.

( G e h ö  r » R  e k o r d . )  Der Musikkritiker 
der .Petersburger Zeitung* schildert in einer 
der letzten Nummern dieses Blattes mit großer 
Begeisterung ein Konzert der Moskauer Lie» 
dertasel. I n  der Kritik heißt es u. a . : .A ls  
das von Nubinstein komponirte .Ueber alle» 
Wipfeln ist Ruh'* gesungen wurde, herrschte 
im Saale eine solche Stille, daß man das 
Steigen der Blase« in den Chanipagner- 
Gläseri, deutlich hören konnte . . .*  Blasser 
R enom m is t! ______________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, S. A pril. Wie die ,Kön. 

H art. Ztg .* meldet, hat die UnionSgietzerei 
in der am 28. M ä rz  abgehaltenen General­
versammlung die Bertheilung einer Dividende 
von 20 Proz. beschlossen.

Potsdam, 6. April. D ie Erbprinzesflu 
Ernst von Sachse,i-Altenburg ist hente früh 
vo», einer Prinzessin entbunden worden.

Kiel, 6. April. Hente früh 4 '/ ,  Uhr 
brach an Bord des Schulschiffe« .M oltke* 
in der Ossizie»messe Feuer aus. Die Messe 
nebst den anstoßenden Kammern sind völlig 
ausgebrannt. Das Fener wurde nach 1*/, 
Stunden mit Hilfe der Werst gelöscht.

Pirmasens, 6. A pril. D a  die Arbeiter 
einer Fabrik, die in de» Ausstand getreten, 
der Aufforderung, die Arbeit wieder anfzn- 
nehme», nicht Folge leisteten, so wurde seitens 
des Fabrikantenvereins sämmtliche» 6000 
Arbeitern der Pirmaseuser Schuhfabriken ge­
kündigt.

Kopenhagen, 6. A pril. Nach einer Ab­
schiedstafel beim König fuhr der Kaiser, be­
gleitet vom König, sämmtlichen Prinzen und 
Hofwürdenträger» «nd den Vertretern der 
M arine, kurz nach 9 Uhr abends, zum Zoll- 
amtSplatz. Bei der Abfahrt vom Schloß 
Amalienborg und bei der Ankunft auf dem 
Zollamtsplatz wurde der Kaiser vo» der 
Menae mit Hurrahrufe» begrüßt. Nachdem 
die Majestäten sich herzlich umarmt hatten, 
begab sich der Kaiser 9 '/ ,  Uhr unter dem 
S alu t der Forts und der Kriegsschiffe an 
Bord der „Hohenzillern*, wohin ihn der 
deutsche Gesandte v. Schön begleitete. P rinz  
Albert von Glücksburg wird noch einige 
Tage zum Besuch des Königs in Kopenhagen

bleiben. —  Das deutsche Geschwader hat 
heute früh 7 Uhr 15 M in . unter dem Salu t 
der dänischen Geschütze die Rückfahrt nach 
Kiel angetreten.

Amsterdam, 6. A pril. Heute Nacht wurde 
der a l l g e m e i n e ,  das ganze Land umsaffende 
A u s s t a n d  sämmtlicher bei Beförderung von 
Personen mid Waren beschäftigten Arbeiter, 
einschließlich der Eisenbahnangestellten, erklärt. 
Unmittelbar daraus begann der Ausstand. —  
Infolge deS onSgebrochenen AuSstaudeS werden 
alle Eisenbahnlinien „nd Bahnhöfe militärisch 
bewacht, ebenso die Uferstraßen, an denen 
Handelsschiffe anlegen. Ein Arbe'.ter, welcher 
nicht wußte, daß der Ausstan^ erklärt ist, 
wurde, als er aus Anrns eines Soldaten nicht 
stillstand, von diesem durch einen Nevolver- 
schnß verwundet. Die Eisenbahnverwaltung 
trifft Maßnahmen, nm die ve'»» Auslande 
kommenden und nach dem Auslande ab­
gehenden Eisenbahnziige unter militärischem 
Schntz verkehre», zu lassen.

Amsterdam, 6. April. DaS Personal der 
Schifffahrtsgesellschaftei, von London „nd H üll 
legte die Arbeit ebenfalls nieder nnd erklärte 
sich m it den Ausständigen solidarisch. Bisher 
konnten von 2 Bahnhö.-N >,„r I  Zug ab­
gelassen werde», und zwar unter militärischer 
Bedeckn»,g. Infolge des AnSstandeS gingen 
die Züge „ach Belgien und Oentschland mit 
etwas Verspätung ein. Der Betrieb ans 
den Quais ruht völlig. Die in den Hafen 
eingelanfene,» Poftdampfer könne« ihre 
Ladung nicht löschen.

Lissabon, 4. April. Sonnabend Abend 
fand eine Galaoper zu Ehren König Eduards 
statt. Au» Sonntag fuhr König Eduard m it 
König Carlos „ach CascaeS.

Petersburg, 6. April. DaS Manifest des 
Kaisers von» 1 ..  M ä rz  ist hente in deu 
Kirchen verlese», worden.

Konstantluopel. 6. April. Der Soldat 
Ib rah im , welcher den russischen Konsul 
Schtscherbina verwundete, ist vom Kriegs­
gericht in Mitrovitza zn 15 Jahren Zwangs­
arbeit verurtheilt worden. —  Das Gerücht 
Von dem Ableben des KonsnlS Schtscherbina 
ist r  ibegründet; das Befinden Schtscherbina- 
hat sich gebessert.

Santa Domingo, 5. April. General 
Basqnez hat die Aufständischen in einem 
mehrstündigen Gefecht geschlagen und steht 
jetzt vor der Hunptstadt. E r hat die Auf­
ständischen aufgefordert, sich z» ergeben, 
widrigenfalls er m it Gewalt in die Stadt 
dringen würde.
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H a m b u r g ,  5. « p r il. S« vorm. « i»  M axi- 
mum von etwa 760 mm liegt Aber drr Utpengegend, 
ei« Minimum von unter 789 ww über »er mitttere» 
Ostsee. I »  Deutschland find westliche Winde vor. 
herrschend, die Temperatur ist etwas «ärmer, da» 
Wetter im Rvrdwesten «eist heiter, sonst trübe; «» 
find starke Riedexschläae gefalle«. Aufklärende» 
Wettc ohn« erhebliche Niederschlage wahrscheinlich.

H a m b u r g ,  8 .A p ril.S " vorm. E in  Maximum 
von über 768 ww liegt über Nvrdsrankreich, M in i­
ma vo» unter 78V ww über dem nördliche» 
Schottland, von unter 751 ww östlich von Wisby. 
I n  Deutschland schwache westlich« Winde vorherr­
schend Wetter veränderlich, ziemlich kühl, meist 
m it Niederschlägt«. Etwa» wärmere», vielfach 
heiteres Wetter wahrscheinlich.

D eu ts c h e  S t e w a r t « .

Meteorologische Beobachtungen z» Thor» 
von, Montag deu 6. « p r il.  früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ) -  2 Grad Cels. W e t t e r«  
bewölkt. W i n d :  West.

Von» 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -j- 9 Grad Cels.. niedrigste -ff 6 Grad 
Celsius. _______

Gegen Schnupfen: Forman-Acther-Watte 
(Dose S« Pfg )



S o n n tag  früh 8 Uhr verschied 
nach kurzem Leiden unser liebes 
Töchterchen

V v r t r a ä
itn M e r  von zwei M onaten. 

Dieses zeigt tiefbetrübt an
L . LruiIdaoL u. Frau.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 8 . d. MtS.,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Einwohner H e rrm rrv »  
L le k  in Chorab

2 Stämme Nutzholz (1 
Kiefern- n. L Eichenstamm) 
und 1 Säge

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T ho rn  den 6 . A pril 1903.

U vIrsH )
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

F ü r  die aus A nlaß des Hin- 8  
scheidens des Klempliernteisters »  

O vlirilirnm  hier u n s er- 8  
wiesene liebevolle Theilnahm e 8  
sagen w ir allen B ethe ilrg ten»

Wäldchenstraste 3, 
auch Ferienaufenthalt für Schüle­
rinnen. P re is  600 Mk. jährlich, 15 
M ark wöchentlich. Töchterschule am 
O rt. L. «NvIIsi', Lehrerin.

unsern herzlichsten Dank. 2
Sie trauernden Hinlerbliedeur«. 8
T ho rn  den 6. A pril 1903. D

M ein Geschäft befindet sich

H e i l i g t z e U r c h U

8  F ü r die Beweise herzlichster 8  2  Theilnahme bei dem Hinscheiden ^ M unseres geliebten

I  sagen w ir allen n u r auf diesem W I  Wege unseren herzlichsten Dank. S
Familie L a e e l iv l .  8

Mnsik-Jnstrumcntcn-Fabrik und 
-Handlung.

sucht häusl. erzog. D am e.nöllüIII Vermög. 4 0  0 0 0  Mk.
H erren (auch ohne V erm ög.) aber gut. 
Charakters erhalt, näheres a. B ild  durch6>üek»tvpi», Sarlin 8. 42.

Bekanntmachung.
A m  17., 18., 2 0 . und 21. April, 

4., 5. und 20. M ai d. J s .  n.i.d 
auf dem Fußartillerie-Schießplatz 
Thorn seitens des Insnuterie- 
Negitneuts Nr. 2l mit scharfer 
Munition geschossen. Daner des 
Schießens von 7 Uhr vormittags 
bis 3 Uhr nachmittags.

Bor dem Betreten des Schieß­
platzes au den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Thorn den 4 April 1903.
tll. Bataillon

Infanterie-Regiments von K orckk
(4. Roinmerschrs) 31.

H ilfS s c h re ib e r  m it guter, flotter 
Handschrift w ird aus einige M onate 
gesucht. D ienstan tritt am  16. 4. 03. 
M eldungen m it selbstgeschriebenein 
Lebenslaus und Zeugnissen u. Angabe 
der G ehaltsansprüche zu richten an 
den G arn ison -B aub eam ten  T ho rn  1.

E inen ordentlichen

I n s t u i i m n
sucht Lnlkau Nr. 8 .

Eine» kräftigen, ehrliche»
Laufburschen

sucht
M e l l i e n straffe LV»

i W M t  sofort verlangt8. Ki'uao, Schloßstr. 14, H.
K W k ü d k S n ssÄ k sttW .s;>ik die Zeit der di'eejciliiilze» 

LaiidschikMdiliig auf Schiehplatz 
Thl"». voi» 5. bis eiiischliehlich 
28. M n i  d. J s ., s„ll im öffrnt. 
ücbei, Verdiiimliigsve» fahren, los-

J u n g e s  F r ä u le in
zur E rlernung der feine» Hotelkiiche 
sogleich gesucht

M lilm nniis Hotel,
Jn ow razlaw .

weise getrennt, vergebe» werden: 
Los I Fleisch,nnare». Los 2 

Viktnalie», Kartoffeln nnd Ge­
müse, Los 3 Molkereiwaaren.

Produzenten werde» in erster 
Linie beriicksichtiat.

Bersicgelte Offerte» mit der 
Anischrift: „Offerte für Los 1 rc " 
sind znm Lv. d. MtS. postsre, 
einzusenden.

iiiichenverwallimg

E in  sehr ehrliches nnd saubere-
M ä d c h e n

fü r den ganzen T ag  kaun sofort oder 
v. 15. A pril eintreten. M eld. v. 2b. 7 
U hrnachm .w .angen. Breitestr.32,1.

Ein geb., nicht z. junges, ev. F räu le in
a l s  S t ü t z e ,

nähen und plätten  erforderlich, sucht 
F ra u  K aufm ann

dtt3.LgiLi»onrFllßrrtiIlerir-8egiments 
illr. 2 in pillsu. A n s t ä n d i g e  F r n n

zur ständigen W artung  eines alten 
H errn  gesucht Elisabethstr. 16, 1.Dienstag den 7. April er.,

vorm ittags IN/4 Uhr, 
werde ich in Thorn S, Kasernen- 
straße 5, die dort untergebrachten

12 graste Bette» nnd 14 
Kiffen

öffentlich versteigern.
Die Anktion findet bestimmt 

statt.
» 1 « 8 ,

Gerichtsvollzieher in T horn.

G esu n d e  A m m e,
Köchin für feine Küche m it guten 
Zeugnissen, Stubenmädchen, welches 
mit Schneiderei vertrau t ist, Mädchen 
fü r alles empfiehlt F ra u  
»ßoMaN, Schnhmacherstraße 29.

Köchinnen, die gut kochen können, 
Kindermädchen m it guten Zeug­
nissen weist nach

F ra u  8 ts .d n L n , S trobandstr. 4.
ZmilgMrsitijlMliijl.

Mittwoch den 8. April er.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in Thor» 3 ,  Fischer- 
strotze 15

1 Kleiderspind iunstbanni- 
artig), 1 gr. Spiegel mit 
Stnfe, 1 Garnitur (1 
Sopha, 2 Sessel, dnnkel- 
brann. Plüsch), 1 Sopha- 
tisch (zwcisänlich), 1 Näh­
maschine nnd 1 Waschtisch,

alles fast neu, öffentlich gegen B a r­

K o c h e  mehrere Kochmamsells. Büffet- 
frls. nnd Stützen, Verkäuferinnen 

für K antinen, B onnen nach R ußland, 
Laufburschen, H ausdiener nnd Kellner- 
lehrliiige.

Stanislau» 1.0WanckoM»k1,
Agent und S tellenverm ittler, 

Heitiaeaeiststraße 17.
O rdentl. hänsl. Mädchen für 

alles, über 18 J a h re , v. sofort oder 
15. A pril kann sich melden

Albrechtstraße 2, pt., r.
Aufwartefrau oder Mädchen 

für den ganzen T ag  vom 15. A pril 
gesucht K lo s te r s t r .  20 , 2, l.

zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in T horn .

E in junges Anfwartemädchen 
wird für den ganzen T ag  gesucht.

Bromberacrstraße 6 0 ,  p t.

Bekanntm achung. MM" Aufwartcmädchei« "M» 
sof.verlangt Brombergerstr. 83, pt.

Am Dienstag den 7. April 100S, 
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in T horn  am Landgericht 
folgende Gegenstände, a ls :

2 nene Sophas,
1 Znguetz,

Attstvärterin ges Elisabethstr. 12.

8  4 « « «  M k .
aus sichere Hypothek zu vergeben. 
Z u  erfragen in  der Geschäftsstelle 
dieser Z tg.

1 groste Lampe,
1 Paar Pferdegeschirre mit 

Nensilberbeschlag
öffentlich gegen sofortige Z ahlung 
versteigern.

T hor»  den 6. A pril 1903.
L v^Irs-

Gerichtsvollzieher in Thorn.

t Wtzkl v l h M
sofort zn verpachten.

IVivv. Orlinüer.

1 «ktsiN Pich.
der sich zu jedem Geschäft eignet, so­
fort zn verpachten.

IVno. Orniiüvr.
D er Goldfischonkel aus Schlesien 

trifft Dienstag den 7. April er.
zum letzten m al in T h o rn  ein. Verkauf 
von ca. 500 hochrothen

L o l l M s c k e l i .

Eine frischmilchendr ^ W ß M

steht znm Verkallf bei

Ausban Zlotlerie.
Empfehle Futter und Netzche». 

Preise billigst.
ass.eN l.», Goldfischhändler.

Hochfein möbl. Zimmer nebst 
K abinet Cnlmerstr. L8, 1. E tg ., zu 
verin. Zu erfr. im  Lade».

V v l v p l » « « :  
Air. 1 « S .

k in g e trag en v  L eku trm arlcs klr. 57 S36.

L valü  SvkMMt
k / l s Z S L i n  5 ü r

l m  Ü Ä s I » L  W im lm s m  M ö  imä W « o ,
em pk etz lt:

L t 1 « k » L t L G l « r -
I t a i s v r  I V l s I o s s o l »  u n ü  v s I u ^ « K r » v i a i ' »

lotzouclo H u m m e rn , L uko l- u u ä  S u p p e n -L re d s v ,
N a o l r - ,  L / s o k s -  u n N  K s A s n d o L v n  -  ^ o r e l l s n »

! 8 i U » v r I » « I » 8 ,  L u o k  im  ^ v s o f f n i t t .
8 l e i n d u 1 l 6 n ,  S e e -  u i M  U o l k L u n ^ s n ,  ° d Ä

I r r f s l ^ a n ä s r ,  l e b s n ä s  S e l i l s i s  u n ä  ^ a i s ,  
p r a e f f t v o i l s  M l ix «  6 ä u s v ,  D n t s v ,  k u t s n  u n ä  k e r l k ü l i n e r ,

U s m d u r g s r  U ü o l c s n »  r r s n L v s i s o U e  p o u I s r U s n »  
^ V » I Ä 8 « I » i» « i» L v i» ,  n : » t «  U s i Ä 8 e ! i i » u v I i v i » L i i v I r « » ,

kiiselik Lnsns8 ä kkä. 85 ?f..
L o p k s a ln t ,  k r is o d s  O u r k e n  u n ä  D o m k rle v ,

r r l s o k v  W e i n l r s u d s n »  k o i n s l «  U ! u t  -  O r s n t z s n »  
K L '« 8 8 V  ^ I » 1 « l 8 i i l v » ,  L v t r ä .  v o n  4 0  k 5 . a n ,

ImiMdMM KmüA- Vll üilelrn sMö-IlWSömii
2»  b o ä s u t o n ä  k tz r n b K o s s t r to n  k r e i s e n .

LtUtgstts LeriiMiikUs sükr LrtiLk! kür KUedk MÜ Isksl.
Ä e s v l i ä k t s - k r i n r i p :

V o w  k e in e n  ä n s  k s in s t s ,  v o m  k r is o k e n  ä a s  k r i s o d s s t s .

L l v / L i a  S v I m U S t .

K om p lette
^  ß

^  D l ^
sehr gut erhalten, bestehend aus 
einer 6  Pferd, stehenden Maschine, 
stehendem Quersiederohrkessel von 
5 odm, 6 Heizfläche m it Reservoir,
H and- und D am pfpum pe und sämmtl. 
A rm atu r, noch im  Betrieb zu sehen, 
steht billig zum Verkauf in deri! v .  X o I lS v ,

Danzig.__________
1 Kinderwagen,
1 zweisitziger Sportwagen,
1 dreirädriger Kinderwagen,
1 Puppenwagen,

in gutem Zustande, preisw erth zu 
verkaufen. Z u  erfragen in  der Ge- 
schäftsstelle dieser Z eitung._ _ _ _ _ _ _ _

Eine gebrauchte, gut erhaltene
S M iM em M in e

ist p re isw erth  zn verkaufen.
v s l r s p  K I s m m s p ,  T ho rn  3

G cISschrank
ztt verkaufen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^  ^ Ä o l p l » .

Eine fast neue, komplette

L oL ttik ttirM iiig
sofort zu verkaufen. Z n  erfragen 
_ ________ B a c h e f t r a ß e  2 ,  Hl. r.

„Sonnenkönig",
M arke gesetzlich geschilpt.

Wie erhalt man ein wasser­
dichtes Dach^

N ur durch den Gebrauch von 
Dachenstrich „Sonnenkönig", wetz 
cher durch seine ausdauernde H altbar­
keit sich auch sehr billig stellt! 
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig":
Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 

geliefert, kann kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so feuer­
gefährlich alS Theeranstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern und braucht n u r alle 6 
Jahre erneuert zu werden.

Alleinvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: Ak. I-oppoet und
ii. XMotto, Mocker, Lindenstr. 16.

Habe mich in Bromberg a ls

S p e f i a l a r f t
für

Chirurgie und operat. Gynäkologie
niedergelassen, nachdem ich 6 J a h re  a ls  Assistent am herzogl. Krankenhause 
zu Brauttschweig und verschiedenen anderen Kliniken thätig  w ar. W ohnung 
vorläufig Bahnhofstr. 1, II.

Sprechstunden m orgens 9 - 1 0 ^ 2  Uhr, vo rm ittags 3 — 5 U hr.
D r » .  L S V i Z n ? .  v s t t i n S i ' .

v i e r  v m a M - g e s c h ä l t
von

r V i v ä m i l l l v r .
AlWdtrr Markt 12 AWdtkr Markt 12»

osferirt folgende B iere in  Fässern und Flaschen:
S p onnagel: Lagerbier, d u n k e l. .
S p onnagel: Lagerbier, hell . .
B raunsberger Waldschlößchen, dunkel 
B raunsberger Waldschlößchen, h e l l .
Grätzer B i e r ...............................
K u lm b a c h e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B ra u se -L im o n a d e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e lte r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

12 Flaschen 1,00 M ark,
12 „ 1,00 „
10 ^ I M  I
10 „ 1,00 „
10 .. 1.00 „

6  .. 1,00 „
r o  1,00 „
20 .. 1.00 I

llickr >1» 8 » d M  M  sik l l»  »!>«» K iic h L

u r r Ä  A § L a L o s r A L S v I » S r r  M u s s K L i r r s .
Geöffnet täglich von früh bis abends 10 ttkrr. ^SW
L O O  Kolofsal-Gruppen L O O .

Anatonlische Abtheilungen nur für Erwachsene.
L 0 « «  w i s s s n s O d k i r t N v I i s  L v v v .

A < r « r  kS't28 W « M r
E E "  l e b e n d ,  "D W

die jugendliche, schönste und kunstvollst tättow irte Danre der Welt.
Um geneigten Zuspruch bittet

die D irektion:

L i l i k l l g i k l l i j
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die Haut, zart und un­
m uthig der Teint, nach täglichen 
Waschungen m it

Ktckssttttt MitiiiilWsk.
8 .  V io r  6 , O o „  K a c k a k a u i-
0 r» » c k o n . Stück 50 P f. bei: H u x o  
6I»L88, Iitzv lr, V . IVvbtzr,
«k. Ll. 17vuäl8oll Liaebtt., ^uSvrs 
L Oo.und in derRaths-Apotheke.

S iM M ch !« ,
300 Z tr. Rvsa und 20 0  Z tr. W elt­
wunder, »etkuust

Besitzer S tu r L v n s k ! »  
Mly»ietz b. Taucr.

Reinen

empfiehlt billigst_ _ _ _ _ _ _ _ K . K ü t r

klmo lileliis» Isilsli,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vertnielhet iL. S t o p k o n .

Vvraarkige. -
r m im I iM  Kg8t81»i«l

des
Msliri>lsI-k»iWl>Ie5

vom

iM d elSN  ü t M M .
Schützenhans.

Mittwoch den 15. Aprilr
ü s n r  W clk eb ein .

«er llngtScinmve.
Lnsttpiel von

B l u m e n t h a l  und K a d e l b u r g .
Donnerstag den 16. April:

6 k ar!v> 8  la n t v .
Schwank von 

B r a  l i d o n  - T h o  m a s.

LßWkliüt zu.Lämxljt«,
Gerechtestraße S.

Empfehle kräitigen
Mittagstisch

in und a u ß e r  dem AarA.
S « G » « V V S D « O S G O S G G O O ^
8  Zeige hierdurch ergebenst an, §
1  daß ich mich hierselbst in der ^
2  Zw ingerstratze
«  a ls  ^
§ S ch m iedem eister  z
G  niedergelassen habe. Alle Arbeiten O 
A  werden un ter m einer persönlichen 8  
8  Leitung aufs beste ansgeführt, 
G b e i billigsten Preisen  und 
V schnellster Lieferung. G anz be- 
I  sonders aber mache ich die ^ 
G  H erren Pferdebesitzer auf meinen O 
«  vorzüglichen Hufbeschlag auf- 8  
A  merksam. A
S  Hochachtungsvoll O
H  ^ n t o u  L u t » ! r « » , v 8 l r t ,  A
S  Schmiedemeister, Zw ingerstraße. v

Billard
Kugeln, Q^nene's, Oneneleder, 
Queue- und Schreibkreide, Kreide- 
halter und Karteupreffen, ferner
G  K egelk u geln  G

aus echtem Pockholz und Kegeltt in 
verschiedenen P re islagen  halte stets zu 
billigen Preisen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
v. keeliiM. Drechstermkifler,

Tuchmacherstratze 1.

timl-IIllchiilw
ist nur echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

K n ü s r »  S» V o .
M a n  hüte sich vor Nach­

ahm ungen.

4  Ä i l l im a r  K ühe  nebst Zubehör, 
ei parterre , in  nächster
Nähe des Wäldchens, werden für M a i 
bis Septem ber zur Som m erw ohnm ig 
gesucht. Angebote nebst P reisangabe 
u. L-. 8. a. d. Geschäftsst. d. Z tg . ^

E in möblirteS Zimmer m it oder 
ohne Pension zu verlmelhen 

_____ T uchmacherftraße 1k, ll.-
Mk" Möbl. Zimmer,

1 Tr., sep. E ingang, billig zu haben 
__________ Gerechteste. 18 2 0 ^ .

2 möbl. Vorderzimmer
a. o. Bnrschengel. Gerstcnstr. 6. 1:

Bnlkonwohttitttg,
3 Z inuner, Entree, Küche und M üds 
chenstnbe, von gleich oder 1. N pl^  
zu vermietheu.
Hvrrm. Sekulr, Cutnrerstr. 2?»LMmttüM lv. l!,

V orderhaus, 3 freundl. nach delll Hes 
gelegene Z inuner m it allem Zubehör 
ab l .  A pril cr. zn vermietben.

A» Ntzks N>«n,
parterre, E iugaug von der S traß e , 
Komptoirzwecken, per sof. zu venn. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T u c h m a c h e rs tr .  1 .
Eine kleine freundliche W o h N U ttg  

mit atlch ohne Obstgarten p. 1b. 
A pril cr. zn venniethen.

Sruno Nkvllsp,
Mocker, Lindenftraße N r. 5.

M islrch t N , r  klM,
ist eure W obnm lg, 3 Zim m er, Entree. 
Küche re., zllm l .  A vril 1903 z. verlw 

3 Z inuner nnd Zubehör, vollständig 
renovirt, passend für einzelne Damen, 
sof. zu vernt. Neust. Markt 1 ^

H ierm it warrle ich jeder^ 
m ann, meiner Ehefrau 

l » a u t tn o  geb. k a x l n  auf meinetU 
N am en etw as zu borgen, da sie inw) 
böswillig verlassen, nachdem sie st?  
m ehrere m ir gehörige W ertsachen  Nil 
ein Sparkassenbuch über 800 M k..A ° 
geeignet hat. Ich  komme fü r um) 
auf S r » r ,? s la u «  2 a k s r o « o > ^ > -

Hierzu Beilage.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w S k i  in  T ho rn .



Beilage zu Nr. 81 der „Thorner Presse".
Dienstag den 7. April 1903.

§ Provinzialnachricliteu.
8. A pril. (Kirchenkonzert.) H err

«55 Nenber. unbestritten eines der stärksten 
Mustktaiente der Provinz. bot uns heute zum 
letztenmal vor seinem Kortgange nach M arien- 

eines der von ihm hier eingesührten aeist  ̂
llchen Konzerte in der evangelischen Kirche. Der 
E re rc h e  Besuch des Kvirzerts zeigte, dab es dem 
^che»de,»den gelungen ist. sich im groben Publikum  
U"teresse fiir  kunstvolles O.geUpiel und siir seine 
^ullkbestrebnngen überhaupt zu erzwingen. E in  
lreres Pralnd inm  in A-uwll von Gabe. ein P rä - 
lttdlnm und Fnge über Bach von LiSzt und eine 
derrliche Konzertphnntaste von Nöder boten dem 
Mnfikkenner einen anberordentlichen Genuß Bon 
ven Mitwirkenden zeigte sich die Gesanglehrerin 
Fräulein Nheilsills aus Ttzorn als durchgebildete 
Sopraniängerill. Herr Konzertmeister Mansolf 
^>Ug 4 Cellvsolis meisterhaft vor. nnd H err Lehrer 
Aeher aus RheinSberg, ein neuer j»»gendlicher 
>s"l,ger der Knust, brachte drei Geigensolis, welche 
jurkh in ihm den künftigen Meister vermuthen 
lassen. H err Nenber hat sich um die Förderung 
ver Kunst der Töne in unserem Kreise ein be- 
oentendeS Verdienst erworben und er w ird in 
lemem neuen Wirkungskreise voraussichtlich ein 
lwch niel reicheres Feld der Bethätigung finden.
. D t. E ylau, 4. A p ril. (Z u r Reichsiagswahl 
^Wegnng.) Am Wahlkreise Nosenberg-Löbau fand 
Eine weitere Wähleiversammlung zur Ansstellung 
klnes gemeinsamen deutschen Kandidaten statt, 
-vlsher wurde der W ahlkreis vertreten durch den 
lreikonservativen früheren Landrath des Kreises 
<oban von Bonin, der jetzt Landrath in Neu- 
uettiii ist. Löban bat nun auch für die kommende 
NelchstagSwahl Herrn von Bouin in Aussicht 
genommen, und dieser hat versprochen, die Kandi- 
^p!"*«w ieder anzunehmen. D ie Konservativen 
V ^ .^ E N e s  Rosenberg dagegen wünschen einen 
A ^ a t e n .  „der im Wahlkreise ansässig ist". Um  
eme Elnlgnng zn erzielen, w ar die Bersammlttng 
durch den Grasen Dohna-Finckenstein nnd 
Kammerherrn von Oldenbnrg-Aannschan einbe- 
rnfen G ra f Brünneck Belischwitz nnd von Olden­
burg plaidirten für die Kanvitatnr des Barons  
bon Hoverbeck-Schönaich. der „kein extremer 
A grarier sei. auch nicht dem Bunde der Land 
Wirthe angehöre; er sei freikoriservativ." Nachdem 
wAchiedene W ähler aus dem Kreise Löban ent­
schieden für die Kanditatnr von Bonin eingetreten 
waren, erklärte H err von Oldenburg, daß eine 
Einigung ausgeschlossen sei. wenn Löban nicht 
llnf Herrn von Bonin verzichte.
. Aus dem Kreise Marienwerder. 1. A p ril. (E in  
Unglttcksfal!) bat sich in Gr.-Krebs ereignet. Die 
Arbeiterfrau Schulz ging nach Wasser und lieb 
A b  beiden Kinder, zwei Mädchen im A lter von

b e z w . J a h r e n ,  von denen letzteres in der 
A A e  lag. in der Wohnstube zurück A ls  sie zu- 
gekehrte, sah sie zu ihrem Schrecken, daß die 
*vt<ge nmgefallen w ar und anf dem älteren Kinde 
lag. Dieses gab noch schwache Lebenszeichen von 
sich, starb aber bald darauf in den Armen der 
M u tte r.

Oanzig. 3. A pril. (Verschiedenes.) Heute V o r  
M ittag fand in der S t. Marienkirche hierselbst 
durch den Herrn Kouststorialrath Lic D r  Groebler 
Nr Vertretung des Herrn Generals,iperitttendettten 
^  Doeblin die feierliche Ordination der Herren 
Pfarram ts-Kandidateu Brandt. Dieball nnd Klotz 
V -^ .^ ^ t ' l is c h e i ,  Psarranite statt. — Unter der 

der Frömmigkeit hat die im  M arien - 
^ "ken h m se angestellte unverehelichte Helene 
k ^ ü ^ fs k l  viele Diebereien verübt. An der An- 
naitsklrche erbrach sie mehrere Opferstöcke nnd 
f/^onbte sie ihres In h a lts . D ie G. suchte sich 

knien besonders frommen Anstrich zu geben, 
olles mögliche (Blumen, Figuren rc.)

6»'̂  ??bel!e stiftete Die Gegenstände hatte sie 
ausgeborgt. — Au Legan ist das 

u ie d e ^  der Dachpappensirtna W it t  ii. Ko.

Königsberg. 1. A p ril. (Selbstmord. Königs- 
berger Bierkrieg.) Der Schlossermelster L. Kabnert 
(Vordere Vorstadt N r . 23) hat sich heute erschossen 
— Der Königsberger Bierkrieg hat m it Aushebung 
des vom ostprenbischen Zentralverein der Gast­
wirthe über die drei Brauereien Wicknold, Bürger­
liches Brauhaus und Bergschlökchenbranerei in  
Brannsberg vor Jahrestsrift verhängten Bohkotts 
sein Ende erreicht. Nachdem die Brauerei Bürger­
liches Brauhaus bereits srüher erklärt hatte, ihr 
Verhältnib zu den hiesigen groben, im sogenannten 
„Bierring" vereinigten Brauereien m it Ablauf des 
Bertiages zn listen, hat nunmehr auch die 
Brauerei Wickbold ihr jetziges VertragSverhältnib  
m it der Bereinigung der hiesigen Brauereien zum 
1. Dezember 1903 gekündiat. D er Zentralvereiu  
hat infolgedesien heute die Aufhebung des Bohkotts 
beschlossen.  ̂ ^

Jnowrazlaw, 1. A p ril. (Verlegung der Land- 
wirthschastlichen Winterschnle.) I n  der heutigen 
Sitzung des Laudwirthschaftlichen Kreisvereins 
wurde bekannt gegeben, daß die Landwirthschasts- 
kammer beabsichtigt, die laudwirthschastliche 
Winterschnle von hier nach Bromberg zn verlegen 
und m it der Wieienba,,schule zn vereinigen. D a  
die Schule aber hauptsächlich von Söhnen der 
Laudwirthe aus Knjawien besucht w ird. so w ill 
der Verein durch eine Deputation in Posen gegen 
die Verlegung vorstellig werden.

AuS der Provinz Posen, 3. A pril. (DistriktS- 
kommissare in der Provinz Posen) sollen — so 
ordnet eine Verfügung des M inisters des Anueru 
an — künftighin auch tüchtige Kräfte aus dem 
Subalternveamtenstand werden können. Bei dem 
verhältmbmäbig groben Bedarf sind jedoch die 
Negiernugsbezirke Posen und Bromberg nicht im­
stande. selbst für den nöthigen Ersatz zn sorgen. 
Es wird deshalb beabsichtigt, auch anS anderen 
Bezirken geeignete Snbalternbeamte heranzuziehen 
Selbstverständlich können nur solche Beam te in 
Frage kommen, die ihrer Persönlichkeit, ihren 
Charaktereigenschaften nnd ihren Fähigkeiten nack 
die Gewahr für eine ersprießliche Wirksamkeit als 
Dlstriktskommissare bieten. D ie eigenartige 
Stellung dieser Beamten macht es vor allen 
Dingen erforderlich, daß sie neben den geschäft­
lichen Kenntnissen einen hohen Grad von M u th  
nnd Entschlossenheit. Fähigkeit -n  selbststandigem 
verantwortlichen Auftreten, sowie die nöthige 
Ruhe. das richtige Taktgefühl und gefällige Um- 
gangssormen besitzen. E s wird beabsichtigt, bei 
diesen Beamten die Borbereitnngszeit anf ein 
balbes J a h r abzukürzen, ihnen während dieser 
Z elt das Gehalt bezw. die dkätarischen Bezüge 
ihrer bisherigen Stellung zu belasten und ihnen 
für die Reise die gesetzlichen Reisekosten nnd Tage- 
gelber zu gewähren. D ie Kenntniß der polnischen 
Sprache ist nnr fü r einige Bezirke erforderlich. 
Geeignete.jüngere Snbalternbeamte sollen zum 
erstenmal am l .  A p ril für derartige Stellen vor­
geschlagen werden

Aus der Provinz Posen. 4. A p ril. ( I n  der Affäre 
der G räfin  Asabella WesterSka-Kwilecka), die nun­
mehr schon 3 '/, M onate lang wegen Verdachts 
der Kindernnterschiebung in Untersuchungshaft ge­
halten w ird, ist abermals eine Verhaftung wegen 
Verdachts des Meineids auf dem Schloß der 
G räfin , Wroblewo, erfolgt. Diesmal ist die 75 
Jahre alte M u tte r der bereits unter derselben Be­
schuldigung verhafteten Kammerzofe Chwialkowska. 
Frau  Knoska, festgenommen.

Bütow. 31. M ä rz . ( I n  eine Aktiengesellschaft) 
umgewandelt worden ist die hiesige Bnchdruckerei 
des „Bütower Anzeigers". Das Objekt betragt 
etwa 42 000 M ark. Aktionäre sind hiesige Kauf­
leute nnd einige Großgrundbesitzer. Der bisherige 
Redakteur Röhl ist technischer Direktor geworden

Lokal Nachrichten.
Z u r Erinnerung, 7. A p ril. 1901 Ernennnug 

Wauiiowskis znm russischen Unterrichlsminister. 
1885 s Bogel von Falkenstriii. prenkischer Leer­

sichrer. 1881 f  I .  H . von Wicklern zn Hambnrg, 
der Begründer der iuiieren Mission. 187S1 Geo>g 
Hrrwegh z» Lichtenthal in Bade», der hervor- 
ranendste unter den politische» Lyriker» der 40er 
Jahre. 1874 f  W ilhelm  Von Kanlbach zn München, 
berühmter M a le r . 1820 -  Georg Klopfn z» 
TemeSVLr. Heerführer der Ungarn im Jahre 1819 
1789 f  Abdnl Hamid I.. S u ltan  der Osmanen. 
1727 -  Michael Adauson. französischer N a tu r­
forscher. entdeckte zuerst die Id e n titä t der Wirkung 
des Blitzes m it der E lektrizität. 1629 *  Don  
In a »  d'Austria, der Jüngere. 1499 f  K arl V I l l , 
König von Frankreich.

T h o r» . 6. A p ril 1903.
— A m  g e s t r i g e n  P a l m s o n n t a g ) »  dem 

Hailpteiiisegnniigstage fü r die evangelische» 
Christe», winde» in der altstädtischen evangelische» 
Kirche die Konfirmanden des H err» P farre rs  
Jacobi und in der nenstädtischeu evangelischen 
Kirche die Konfirmanden der S t . Geargengrmeinde 
durch H err» P fa rre r Heuer eingesegnet, ferner 
fand auch i» der Garnisonkirche die Einsegnung 
statt, um 10 Uhr der Konfinnande» des Herrn  
Divisionspfarrers Grobmann nnd um 12'/, Uhr der 
Konfirmanden des Herr» Divisionspfarrers D r. 
Greeven. Goldener Sonnenschein verklärte gestern 
gerade die Vormittagsstunden, an denen die kirch­
liche» Feier» stattfanden, bei denen die Gottes­
häuser stark besucht Ware». Schöne Geleitsworte 
sind der der Schule entwachsenen, meist »»»mehr 
ins Lebe» hinaustretenden Jagend anS dem 
M unde des Geistlichen m it ant den Weg gegeben 
worden, die den Konfirm irte» hoffentlich als Leit­
stern für das ganze Leben leuchte» werden. Aus  
dem Schalten und Friede» des Elternhauses, anS 
dem Schob der Fam ilie entlassen, sollen sie nn». 
mibehütet und ««geleitet, ihren eigene» Weg 
gehen, den Bersnchnnge» der W elt ausgesetzt. S ie  
sollen nun zeige», ob die Erziehung in Schule und 
Hans ihrem Wesen die Festigkeit gegeben hat. 
nach Grundsätze» zu Handel», die auferlegte Pflicht 
tre» zn erfüllen, das bessere Selbst siegreich gegen 
die W elt zn behaupten nnd so den stillen, heiteren 
Frieden der Seele sich z» erhalten, welcher der 
Begleiter der Treue gegen sich und die W elt nnd 
das kostbarste Kleinod des Menschen ist. Werden 
die jungen Seelen alle diese Festigkeit, diesen M u th  
zeige»? Sicherlich, wenn zu der Erziehung noch 
der Glaube tr it t ,  der anf G ott vertraut auch in 
Tagen, wo es dem Menschen scheint, dab er ganz 
verlassen ist M i t  G ott vor Augen nnd im  
Herzen wird die Jugend sicher wandeln nnd nicht 
straucheln. Möge der junge Konfirmand auch 
noch das G eleitw ort m it ins Leben nehme», da« 
ihm K arl Gerock als Grub sendet:

Behüt' dich G o tt an See!' und Leib.
Dab Noth nnd Schmerz d ir ferne bleib';
Des V aters Aug', der M u tte r  Hand.
S ie  reichen nicht i»S fremde Land;

Behüt' dich G o tt!
Behüt' dich G ott. die W elt ist schlimm.
Verderblich ist ihr Hab und G rim m .
Verderblicher ihr G lanz »nd Glück;
B o r des Verführers golb'uem Strick 

Behüt' dich G o tt!
Behüt' dich G ott. dein Herz ist schwach.
Hab' G ott vor Augen, bet' und wach';
S ei» guter Geist, o ruf' ihn a».
E r  führe dich aus eb'uer B ah» ;

Behüt dich G o tt!
Behüt' dich G ott, und nn» znm Schluß
Von M und zu M und  den letzten Kntz,
Von Herz zn H e r, das letzte W ort.
A nf Wiedersehen hier nnd dort;

Behüt' dich G o tt!
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierw gSassessor 

D r. Noitläuder in M arienburg Weftpr. ist dem 
Landralh des Kreises Schleswig z»r Hilfeleistung 
in den landräthlichen Geschäften zugetheilt worden.

Versetzt: dle Kreisbauinfpektoren Banräthe  
Nolte von P r.-S ta rg a rd  nach Einbeck. M o rin  von 
Thor» nach AruSderg unter Ernennung zum 
Landbaninspektor und Lenthold von Riideshein» 
nach P r-S ta rg a rd . D er Landbaninspektor Gold­
bach in Tborn ist zum Kreisbaninspektor dortselbst 
ernannt; RegiernngSbaumrister des Hochbaufache» 
Starkloff von Bon» nach Nemnark Weftpr. versetzt. 
NegiernngSbaniührer des SochbausachrS P a u l  
Kranz aus M arienburg ist znm Regierungs- 
baumkistrr ernannt Znm MeliorationSbauinspcktor 
ist ernannt der bisherige Regirrnngsbanmeifter 
G irand i»  Konitz.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P o s t.) Angestellt 
ist als Postpraktikant der Postpraktikant Carmesin 
auS Frankfurt a. M .  in M arienw erder. als Post- 
verwalter die Postassistenten Krekla» in Gorzno, 
Löffelbein aus Thor» in Weißeiibnrg Westpr.

— ( U m w a n d l n » »  v o n  E i s e n b a h n ­
s t a t i o n e n )  Am  1. A p ril d. J s . Wird die H alte­
stelle Tiegenhof in eine» Bahnhof 3. Klaffe um­
gewandelt. während der Bahnhof 3. Klaffe S traS- 
bürg Weftpr. m it demselben Zeilpnnkte in eine» 
Bahnhof 2. Klaffe umgewandelt w ird.

— ( U e b e r  e i »  n e u e s  p r o b e w e i s e »  
G ü t e r a b s e r t i g n n g S v e r f a h r e » ) ,  durch wel­
ches eine bededentende ArbeitSersparniß erzielt 
w ird. berichtet das .F lügelrad". Bei dem neuen 
Verfahren. daS jetzt im Direktionsbezirk S te ttm  
in Uebung ist. geschieht die Abfertigung der G üter 
aufgrund einer Eisenbahngüterkarte, bei welcher 
Eisenbaünmarken verwendet werden in demWerthe 
von 5. 10. 20 nnd 60 Psg. sowie 2. 5 nnd 10 Mk«. 
die sieh wie bei der Post sowohl durch den aufge­
druckten W erth als auch durch verschiedene F a r­
be unterscheiden. D ie Abfertigung ist die denk­
bar einfachste. D ie  G iiterkarte w ird  vom Ber- 
seudrr ausgefüllt und anfgeiiesert. Bei Frankatur 
werden am Schalter M arke» in dem Werthe des 
Frachtbetrages gekauft nnd aus der Rückseite der 
Eisenbahngüterkarte an gehöriger Stelle aufge­
klebt. während bei Ueberwcisnng die Marken anf 
den Empfangsschein in die Uederweisungsfpalt« 
geklebt werden. D as BenachrichtigungSschieibe» 
wird anf der Empfangsstation an der durch­
löcherten Stelle abgetrennt nnd nach Einsetzung 
der noch zu zahlenden Summe abgeschickt. Gegen 
Rückgabe des quittirten Avises w ird die Eisen- 
bahngttterkarte u iit dem zugehörigen Gute ausge­
liefert. D a  Frachtbrief «nd K artirnng nicht er­
forderlich sind. auch Berrechnnngsblicher weder in 
Ausgang noch Eingang geführt werde», sondern 
die erhobene» Beträge (Frankatur und Ueber- 
welsung) durch Markenentwerthnng verrechnet 
werden, dürste durch dieses neue Versahren da» 
Problem  der Vereinfachung entschiede» vorzüglich 
gelöst sein. bezw. gelöst werden könn-». W ie ver­
lautet, bewährt sich das Verfahre» und es soll die 
Einführung desselben im ge am m tr» Staatsbahu- 
betriebe bevorstehen. Durch die Ersparniß au 
Zeit nnd Arbeit w ird  dasselbe auch eine Stellen» 
Verminderung m it sich bringen.

— ( K ü n d i g u n g  d e r  W o h n u n g  d e r  
B e a m t e n  b e i  V e r s e t z u n g «  u.) Aus Anlaß  
eines Einzelfaües. in welchem ein Beamter bei 
seiner Versetzung nach einem anderen O rt  nicht 
rechtzeitig seine Wohnung gekündigt nnd infolge­
dessen nickt »»erheblichen Schade» erlitten hat, 
hat der M inister der öffentlichen Arbeiten a»S- 
drücklich ans 8 570 B . G . B . hingewiesen, welcher 
lantet; „M ilitärpersonr». Beamte. Geistliche und 
Lehrer a» öffentliche» Unterr'ichtsanftalte» können 
infolge der Versetzung nach einem anderen O rte  
das MiethSverhältniß in Ansehung der Räume, 
welche sie für sich oder ihre Fam ilie  an dem bis­
herigen G arniioo- oder Wohnorte gemiethet 
habe», «nter E inbaltiiiig  der gesetzlichen Frist 
kündigen. D ie Kündigung kann nur für den 
ersten Term in erfolgen, für den sie zulässig ist." 
Die gesetzliche Frist ist >>» 8 565 des B . G . B . 
geregelt und wird. da im allgemeinen der M iethS- 
zin» nach Jahren bemessen zn sein pflegt

Znr linken Hand
« o ma n  von U r s u l a  Z ö g e  von M a

 ̂ —  > (Nachd
Als nun Papa die xten Ulanen bekam, 
acht Jahren geschah, da traf sich das h, 

.'g e ra d e  in Premkan stehen. So zogen 
aber n * J a u s  und Tante —  sie ist unsere 

also T u ! ? ^  '»-nn w ir sie so
M am a war es recht. Sie
He aufgeben Mlegetochter, de
ihren Bate. - ^ ^  " '°  "st ihre Mutter
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wie Nichte, die. wie sie
u„d " "  Klrchenmüuschen" war, zu ich 

Sie hoffte immer. M a  
—  jc, Würde eine „glänzende Part 
Hand wal ein Prinz Galihi,
«ine s im ^ N ? ° ' '  haben -  aber si
«ants zu werd " die Fra
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: " M ein Vater hätt a n ^ ' ^  ru «Mch,

ihm zuwider. So nennt er es, wenn man sich 
morgens verschläft, oder eine Arbeit halb vollendet 
liegen läßt, oder einen Riß im Kleide nicht gleich 
ausbessert. N a und dann die Haare! —  Das ist 
ein Kapitel. Glatte Scheitel will er sehen und blitz­
blank aufgesteckte Flechten. Damit können nur 
unsere beiden Nettesten dienen, die Beneidenswerten! 
—  Lore und ich haben eine Wildnis auf dem Kopf, 
mit der nichts anzufangen ist. M ein H aar läßt 
noch allenfalls mit sich reden —  der Krauskopf 
unseres Backfischchens ist hoffnungslos! —  „Donner­
wetter!" sagt Papa da oft, „D u bist wieder mal 
unreglementmäßig frisiert, M ädel —  tolle Sache, 
das!"

Was er auch garnicht leiden kann, ist das 
Romanelesen. Und das ist schade, denn es ist doch 
so was Reizendes. Liefet Brencken borgt uns 
manchmal Bücher und manchmal erlangen w ir auch 
die Erlaubnis, sie zu lesen. Ich mag besonders 
die Gedichtbücher gern und dann die Geschichten, in 
denen recht viel vom „frühen Tode in der Blüte der 
Jahre", „Liebe bis zum Grabe" und Entführungen 
die Rede ist. Darüber weine ich manchmal, bis 
mich die Schwestern, die nicht so sentimental sind, 
auslachen!

W ir haben ein schönes, großes Zimmer mit vier 
Fenstern. Jede hat ein Fenster zu eigen, darauf 
stehen ihre Blume», davor ihr Tisch mit Schreib­
zeug und Nähkorb. Diese vier Fenster sind sehr 
verschieden anzuschauen —  man könnte, sagt Mama, 
nach ihnen schon auf die Charaktere ihrer vier 
Töchter schließen. W ir folgen uns im Alter wie 
die Orgelpfeifen, denn w ir zählen achtzehn, siebzehn, 
sechzehn »nd fünfzehn Jahre und heißen Dorothea, 
Eleonore, Florentine und Lorette von Tosky. Damit 
ist aber natürlich nichts. Fremd sehen mich diese

Namen an, denn im Hause und in der Stadt 
heißt es: D orr, Nore, Flore, Lore. Papa nennt 
uns seine vier Rappen, weil w ir alle brünett sind, 
wie die Eltern. Ich am wenigsten, ich bin mehr 
Schwarzbraune. Dore und Nore tragen ihr herr­
liches, langes, spiegelglattes Haar in hohen Flechten- 
kronen auf dem Kopf. Namentlich bei Nore, die 
unsere Schönheit ist, sieht das prächtig aus. Wie 
soll ich Euch Eure Tante Nore beschreiben, lieben 
Kinder, wie sie eben im Glanz ihrer siebzehn Jahre 
—  xaräoa sie ist übrigens schon fast achtzehn 
voll, dasteht. S ie hat einen Teint wie Carmin 
aus Perlmutter gerieben, glänzende schwarze Augen, 
purpurrote Lippen und schneeweiße Zähne. Ih re  
Haltung ist fast zu stolz —  aber sie kann nicht 
anders, sie ist so gewachsen. Dore ist eben so 
groß, aber in allem mehr —  wie soll ich sagen, 
fürs Haus. Auch sie hat schwarze Haare, schöne 
Zähne, eine Haut wie Milch und B lu t —  aber 
wie Tante Dorette sagt, „ganz anspruchslos". —  
Sie ist die Bravste, die Beste unter uns, so wie 
Nore die Klügste ist. Dore ist im Hause Mam as  
Hilfe und Stütze, so sehr wie keine von uns andern 
es je sein könnte. Und außer dem Hause ist sie 
der Trost und die Pflegerin so vieler Armen und 
Kranken, die rechte Hand unseres Herrn Diaconus. 
Der hat immer mit ihr zu beraten und wenn beim 
Superintendent Missionskränzchen ist, so schickt die 
Frau Diaconus schon immer nach Dore, um ihr 
beim Zuschneiden der Sachen, die dabei genäht 
werden, zu helfen. Krankenpflege ist aber ihre größte 
Freude und sie sagt, deshalb dürfe man ihr daS 
auch nicht als Tugend anrechnen. W ir rechnen 
es ihr aber doch als Tugend an. Auch daß sie 
garnicht ans Heiraten denkt, erscheint uns unaus­
sprechlich edel. W i r  denken nämlich sehr oft daran.

Nore malt und spielt sehr schön Klavier und 
liest sehr viel. S ie  ist schon fast eine Gelehrte, 
denn sie studiert für sich allein, aus Büchern, 
Wissenschaften, an die sich sonst nnr Männer machen. 
Sie sagt, wenn sie ein M ann wäre, würde sie 
Advokat oder Arzt, und es werde schon noch ein­
mal eine Zeit kommen, wo es auch den Frauen 
erlaubt werden würde, Ju ra  und Medizin zu 
studieren. Auf jeden Fall müsse jeder seine Jugend­
zeit benutzen, um alle Talente und Gaben aus­
zubilden, da niemand wissen könne, ob er nicht 
einmal auf die Verwertung derselben angewiesen 
sein würde. Nore sagt immer gradaus, was sie 
denkt, und nimmt es nie übel, wenn man dasselbe thut. 
W ir haben überhaupt einen Wahrheitsbund unter­
einander —  aber sie bringt- in  der Offenherzigkeit 
am weitesten.

Fremde verwechseln uns leicht und doch sind 
w ir so verschieden, wie unsere vier Fenster, obwohl 
wir uns äußerlich so ähnlich sehen! —  I n  Tores 
Fenster stehen immer allerhand Ableger in Gläsern 
und Töpfen. Weiter bringt sie's nie, denn sowie 
ein Oleanderästchen oder ein Rosensenker oder 
Myrthenzweig Wurzeln treibt und Knospen be- 
kommt, trägt sie es irgend einem ihrer alte» 
Mütterchen oder sieche» Kinde hin. Dann hat sie 
auch nur einen großen, altmodischen Nähtisch iw 
Fenster stehen —  keinen Schreibtisch, da sie fast 
nie Briefe schreibt und kein Tagebuch führt. An 
der Fensterwand, hinter der weißen Mullgardina 
hängt eine große Schiefertafel für ihre wirtschaft, 
lichen Notizen und darüber ein Wandschränkchen 
mit allerlei Medizinflaschen und Kräutersäckchen voll- 
gestopft. Gegenüber ein Bücherbrett mit Bibel 
und Gesangbuch —  von Poesiebüchern und Novellen 
hält sie nicht viel. (Fortsetzung folgt.)



GStestrns am dritten Werktage des Vierteljahres 
für den Schluß des Vierteljahres zu erfolgen haben.

— ( J u b i l ä u m  s v r r s a m i n  luiig.) Der weft- 
prenßiiche botanisch-zoologische Verein wird kein 
SSjährigeS Bestehen — er ist alsbald nach Ein­
richtung der Provinz Westpienßen ins Leben ge- 
ritfen worden — am 2. Juni iPfingstdienftag) in 
Danzig begehen. Mit dieser Feier wird die dies­
jährige Wauderversamnilnng verbunden werden.

— (Der  Kongreß  de r  deutsche» Ge-  
we r k v e r e i n e  der  T ö p f e r  und  Z i eg l e r )  
wird in diesem Jahre i» Danzig tage».

— (Desinfekt ionsich,>le. )  I »  Danzig ist 
eine Desinfektioasschnle eingerichtet, in welcher 
Desinfektoren filr die Provinz ausgebildet 
werden solle». Der Herr Oderpräsident empfiehlt 
den ländlichen Gemeinden, siir mehrere Ortschaften 
gemeinsam Desinfektoren ausbilden zu lasten nnd 
sie nach Ablegn«« der staatlichen Prüfung anzu­
stellen.

— (Preußi sche  K l a f f e n l o t t e r i e . )  Der 
soeben zur Ausgabe gelangende Plan znr 2V9. 
preußische» Klaffenlotterie enthält wesentliche 
Aenderungen gegen den bisherigen Plan. Jede 
Lotterie wird künftig in 5 anstatt in 4 Klaffe» 
abgespielt; es ist j doch der Klaffe,«preis des Loses 
von 48 Mark auf 40 Mark ermäßigt worden, fo- 
daß im ganze» mir eine E>höh»ng (Abrnndung) 
des LospreiseS um 8 Mark (von >92 Mark aus 200 
Mark) eintreten, die Zahlungsleistung aber durch 
Verkleinerung der einzelne» Raten erleichtert 
Wird. Die Gesmnmtzahl der Lose ist auf 224000. 
die Gesamintzahl der Gewinne auf 100000 Stück 
bemessen. Die Zahl der wirklichen Gewinne. 
Worunter demnächst nur solche Gewinne zn ver­
stehen find, welche netto. d. h. nach Abrechnung 
der planmäßigen Abzüge mindestens das Doppelte 
des bis dahin geleisteten Einsatzes betragen, wird 
schon in den Borklasse» von 870 auf 1964 nnd ni 
allen 8 Klaffe» zusammen von 6807 aus 10623 
Stück erhöht. Neben einer mäßigen Verstärk»»« 
der höheren Gewinne ist hauptsächlich auf eine 
Vermehrung der mittleren Gewinne Bedacht ge­
nommen. Die Gewinne zu 10000 Mark find von 
44 auf 58. mithin um etwa 34'/. Prozent, die 
Gewinne zn 3000 Mark von 1216 anf 1761, mithin 
um etwa 45 Prozent, nnd die Gewinne zu 1000 
Mark von 1642 aus 2634. mithin um etwa 60 
Prozent vermehrt worden.

— l S k b n e i d e m N h l e r  P f e r d e l o t t e r i e . )  
Der Minister des Innern hat dem geschäftS- 
führenden AttSschnffe für de»Lnr»spserdema>kt in 
Schneidemiihl die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegen­
heit des diesjährigen Pferdemarktes eine öffentliche 
Verlosung von Wagen. Pferde n. f. n». zu veran­
stalten und die Lose in der ganzen Monarchie zn 
vertreiben.

- ( Z u m  B e g r i f f  d e r  G e w ö h n u n g  im 
S i n n e  der  U n s a l l v e r s i c h e r u n g S g e f e h -  
gebnng. )  Ei» Holzbildhauer hatte infolge eines 
Unfalles, der 13 Jahre zurücklag, den Verlust des 
linken Ringfinger» z» beklagen und bezog deswegen 
»»letzt 5 Prozent Unsallrente. Dem Antrage der 
Versicherungsanstalt aus Einstellung der Rente 
gab das Reichsverstchernngsamt in Ueberein­
stimmung mit der Borinstanz statt, und zwar aus 
folgender Begründung: Als alleinige Unsallfolge 
komme der Verlust des linke» Ringfingers inbe- 
tracht. I n  dem lange» Zeiträume von 13 Jahren, 
die seit dem Unfälle veifioffen, habe sich der Holz­
bildhauer soweit an den Verlust des Fingers ge­
wöhnt. daß sein Fehlen für ihn nicht mehr die 
Bedrntnng eines wirthschaftlichen Schaden» habe. 
Diese Feststellung bedeute eine wesentliche Ver­
änderung gegenüber den Verhältnissen, die für die 
früher ausgesprochene Bewilligung der Lheilreute 
von 5 Prozent maßgebend waren. Denn damals 
war seit dem Verlust de« Finger» erst «in halbes 
Jah r verstrichen, sodaß sich der günstige Einfluß 
der Anpassung und Gewöhnung der veränderten 
Verhältnisse der verletzten Hand noch nicht geltend 
machen konnte. Wenn damals und in den folgen­
den Jahren die Gebranchssähigkeit der linken 
Hand immerhin noch in meßbarem Grade beein­
trächtigt gewesen sein möge, so sei doch anzu­
nehmen. daß nunmehr dem um de» Finger Ver­
kürzten gelungen sei, die fehlende Mitwirkung des 
Ringfingers bei der Handhabung des Arbeit»- 
geriithS durch erhöhte Inanspruchnahme der be­
nachbarten Finger zn ersetzen. Diese Annahme 
erscheine selbst dann berechtigt, wenn zugegeben 
werde, der Beruf als Holzbildhauer stelle hohe 
Anforderungen an die Geschicklichkeit beider 
Hände.

— (E rste  Gemeindeschnl e . )  Die durch 
Berufung des Herrn Lehrer Dorrn als Borschul- 
lehrer an das Ghmnafinm seit dem 1. Oktober 
erledigte Stelle an der ersten Gemeindeschule ist 
nunmehr durch Herrn Lehrer ZIll aus Falkeu- 
walde bei Hammerstein wieder besetzt worden. 
Herr Zill wurde heute durch Herr» Rektor Bator 
im Austrage der Schnldepntation iu sein neues 
Amt eingeführt. Dadurch ist das Lehrerkolleginm 
au der erste» Gemeindeschule wieder vollzählig 
Indessen muß auch »och weiter eine Lehrerin a» 
der Anstalt vertretungsweise beschäftigt werden, 
weil wegen Verzögerung der Anstellung eines 
Zeichenlehrers an der Knabenmittelschnle der erste» 
Gemeindeschnle auch ferner eine Lehrkraft dadurch 
entzogen wird. daß Herr Lehrer Lorenz den Zeichen­
unterricht an der Mittelschule ertheilt. Die Ver­
tretung des Herrn Lorenz an der ersten Gemeinde- 
schule hat am 1. April ebenfalls gewechselt, weil 
Fräulein Gdanietz behufs Theilnahme an einem 
Lurnkursus nach Berlin gegangen ist. Au ihrer 
Stelle ist die fernere Vertretung des Herrn Lorenz 
Fräulein Zulawski übertragen worden.

— ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Wenn dir 
Fortbildungsschule, die soeben das 16. Schuljahr 
beschlossen hat. mit der Ausstellung der Schüler­
arbeiten. die sie zurzeit in der Aula der Mittel­
schule (Gerechteftraße) veranstaltet, hat zeigen 
wollen, daß st« würdig ist des prächtigen Heims, 
welches die Fürsorge der Regierung für sie zu er­
richte» Inbegriff ist. so ist ihr dies wohl gelungen 
Denn die ausgestellten Arbeiten liefern den Be­
weis. daß die Lehrer der Schule, die Herren Beh- 
reudt. Erdtmann. Karan. Loren» nnd Mansolf 
nicht nur ihr Fach gründlich verstehen, sonder» 
chr Wisse» und Können auch den Schülern mitzu­
theilen verstehen. Zwar. wie der Leiter der An­
stalt. Herr Rektor S p i l l ,  bei Eröffnung der 
Ausstellung am gestrigen Abend in einer An­
sprache bemerkte, darf der Besucher nicht etwas 
stofflich neues erwarten, da die Schule nur die 
Aufgabe habe. den alten Stoff nach alter Methode 
zu überliefern; eine Verschiedenheit zeige sich in 
den Arbeite» nur darin, daß die einzelnen Lehr- 
llugsgeuerationen den Stoff in verschiedener Weise 
sich aneignen. Den Schülern, die auch im Deut- 
scheu und in der Buchführung unterrichtet werden.

ertheilte Herr Rektor Spill ei» hohes Lob. was 
nmsomehr ins Gewicht fällt, als die meisten der­
selbe» nur die Volksschule besucht haben; be­
sonders die Schüler der Oberklaffe hätten ein 
musterhaftes Betragen gezeigt und mit dem Fleiß 
der Bieneu gearbeitet. M it Hinweis auf de» 
über der Thür der Aula angebrachten Spruch: 
„Wer soll Lehrling sein? jedermann. Wer soll 
Geselle sei»? wer was kann. Wer soll Meister 
sein? wer was ersann", ermähnte Redner die 
Lehrlinge, sich nicht zu früh z« überheben und an­
spruchsvoll zn werden, sondern erst tüchtig weiter 
zn arbeiten nnd zur Meisterschaft dnrchzndriugen. 
Nach Besichtigung der ausgestellten Anetten er­
griff Herr Erster Bürgermeister Dr. K e r s t i n  
das Wort zu einer Ansprache an die Schüler. 
Wer die Lobsprüche. welche der Leiter der Anstalt 
de» Lernende» ertheilt habe, angehört, ohne die 
Leistungen zu sehen, der hätte wohl zwe feln kön­
nen. ob dieses Lob nicht etwas übertrieben sei. 
Aber eine Besichtigung der Ausstellung zerstreue 
diese Zweifel; st- zeige, daß die Anerkennung eine 
wohl verdiente sei. Die ausgestellten Arbeite», auf 
allen Gebieten, zeugen davon, daß die Schüler mit 
Lust, Liebe. Eifer und gntem Erfolge gearbeitet 
haben. Die Ausstellung beweise, daß die Herren 
Meister mehr nnd mehr den Werth und die Be­
deutung der Schule würdigen und die Lehr­
linge anhalten, von der Gelegenheit, sich weiter zn 
bilden. Gebrauch zn machen; nnd fie beweise zu­
gleich. daß auch die jungen Leute mehr und mehr 
den Werth der Schule würdigen, und gerne alle 
überschüssige Zeit nnd Kraft verwenden zu ihrer 
Fortbildung. Und dies sei besonders in unserer 
Zeit »olhwrndig. wo die fortschreitende Technik 
das Handwerk zn erdrücke» drohe. Auch der 
Handwerker müsse mit der Zeit gehen und fort­
schreite», dann werde er im Handwerk wieder 
finden, was es einst besessen, den goldenen Boden. 
Dicke Bestrebungen werden energisch unterstützt 
und gefördert seitens der Staats» egiernm«; eine» 
schönen Beweis ihrer Fürsorge anf diesem Gebiete 
habe fie der S tadt Thor» gegeben, indem fie hier 
ein stattliches Gebäude errichtet und eine» jähr­
lichen Zuschuß Von 15000 Mark zur Unterhaltung 
der Fortbildungsschule gewährt. E r hoffe, daß 
Lehrer nnd Lernende in dem schöne» Lause mit 
noch größerer Lust nnd Liebe arbeiten würden. 
Die Rede schloß mit einem Hoch aus Se. Majestät 
den Kaiser, den Förderer aller Bestrebungen, die 
anf Erhaltung nnd Hebung des Handwerks ab­
zielen. Im  Anschluß an die Ansprache erfolgte 
die Prämiirung der besten Arbeiten. Es erhielten 
Prämien: die S c h l o s s e r  P . Lnbitz. B. Pause« 
grau. P . Deckert. K. Fetske. Ad. Fietz, H. Loff- 
manu; M a s c h i n e n b a u e r  A. Gntzeitzrit. O. 
Rnx. S c h l a f f e r O .  Pncknl. R. Rettmauski. M. 
Fenske. H. Kath. F. Scheunen,«»»; P h o t o ­
g r a p h  A. Ehrlich; Li t hographE. Di t tbe rner ;  
T a p e z i e r .  E. Wittkopp; S c h r i f t s e t z e r  M. 
Dann,. O. Harbart. R. Müller, B. Sthchowski. 
B. Franke. H. Geisel; M a  » r e r K .  Zakozewski. 
W. Kosemund. A. Kuban. F. Dombrowski; S t e i n ­
setzer A. Olzrwski. O. Lenz; T i s c h l e r  K. 
Ttwber; M a u r e r  B. Jeziolkowski; M a l e r  G. 
Schröter. H. Thiel. L. WaliSzewSki. O. Fagin. 
K. Schröder. W. ZwolinSki. I .  Ehlert; P h o t o ­
g r a p h  O. «riebe; M n s i k e r  W. Wvlatz. 
S t e i n m e t z A .  KlaschinSki; T  t s »  l e r  J .G ra -  
bowski; Bür s t enmacher  K. Schröder: T isch le r  
I .  Olkiewitz; F l e i s c h e r  A. Schwartzkops. M it 
einer lobende» Anerkennung für Fachzeichnen 
wurden bedacht Leipholz. die M a l e r g e h i l f e n  
Müller, Klemm und Malzah». die S c h l o s s e r  
Bulia». W. Pohl und der Primaner Egon Spill. 
Zn beachten ist hierbei, daß die Maler bei der 
Prämiirung weniger berücksichtigt worden find. da 
fie bereit» gelegentlich der Ausstellung des Pro- 
vinzialinnnngSverbandeS im Artnshof mit Preisen 
bedacht worden find; die Gehilfe» find nicht be­
rücksichtigt. da grundsätzlich nnr Lehrlinge prämiirt 
werde». Werfen wir nnumehr einen Blick ant die 
in der Aula und im Zeichensaal ausgestellten Ar­
beiten. Die erste Stufe bildet das vorbereitende 
Zeichnen — Freihandzeichnen nach Dr. Stuhl« 
mann'che» Shstem — für alle Gewerbe, fort­
schreitend zn schwierigeren Formen, in denen die 
heimische Flora — Lindenblatt, Kaftanienblatt. 
Eichel n. a. — stilifirt erscheint. Nunmehr 
scheiden sich die Fächer. Wir sehen, wie die 
Maler daran gehe», die stilistrten Forme», na­
mentlich auch des Löwenzahns, z» ihren Zwecken 
zn verwenden, znm Fries, zur EcksüNnng »ud 
Mittendekorationen. bis fie in Kreidezeichnung 
nach Gipsmodellen und im Fachmalen mit Leim­
farben die höchste Stnse erreichen. Die Malereien 
dieser Stnse, »»urtheil modernen S tils , verdienen 
alle Anerkennung. Einen andere» Weg schlage» 
die Schildermaler, die Lithographen, die Stein- 
metze «».welche der verschiedene» Arten der Schrift 
kundig sein müssen, wieder einen andere» die 
Tapezierer, die Schuhmacher, die Schneider, welche 
die Grnudmustrr für ihre FeftonS, ihre Schuhe 
und Kleider konftruirrn lernen. Auch die Kon­
ditorei ist vertreten. Die zweite große Abtheilung 
beruht auf dem gebundenen Zeichnen mit Zirkel, 
Lineal nnd Reißbrett, fortschreitend zur geometri­
sche» Darstellung von Körpern und einigen 
schwierigen Körperdurchdringnnge». Nach Er­
werbung dieser grundlegenden Kenntnisse folgt 
anch hier die Scheidnng der Fächer, wie fie die 
verschiedenen Tische im Zeichensaale ausweisen. 
I »  der Gruppe der Maurer sehen wir Zeichnungen 
von Mauern, einfache» Gewölben. Treppeukonstrnk- 
tionen, HanSringängen. die nach der Natur oder 
nach Modellsteinen skizzirt nnd ausgeführt worden 
find. darunter den Eingang znr Knabenmittel­
schule. der von der Garnisonkirche aus aufgenom­
men ist. Die Steinsetzer habe» Zeichnungen von 
Parkettboden«»,steril mannigfacher Art geliefert. 
Die Bau- und Kunstschlofferei ist vertreten mit 
Anficht«, von Kreuzen. Füllungen. Gittern n.s.w.. 
die nach der Natur gezeichnet find. I n  den Ent­
würfen ist auch dir neue Richtung auf kunst­
gewerblichem Gebiete, die Anwendung der heimi­
schen Flora, berückfichtigt; ausgezeichnet ist der 
Entwurf eines eisernen Parkthorgitters mft 
Lindenmotiv von dem 21 Jahre alten Willh 
Pohl. Die Maschinenschlosser haben Modelle in 
Anficht. Grundriß und Schnitt ausgestellt. Nach 
derselben Methode find die Arbeite» der Uhr­
macher, Klempner. Stellmacher und Wagenbauer. 
Glaser. Tischler und Böttcher angesertigt. Die 
Ausstellung zeigt in der That. was man von den, 
ausgezeichneten Lehrerkolleginm erwarten durfte, 
daß die Fortbildungsschule Thorn auf einer hoben 
Stufe steht. Möge die gnte Gelegenheit, stch 
weiter zn bilden von» Handwerker znm Kunst­
handwerker. von der Jugend recht benutzt werden!

— (Lohnbewegung.) Am Sonntag Nach­
mittag 3 Uhr hielten die hiesige» Malergehilsen

und Anstreicher im Gasthaus zur Ostbahn in Mocker 
eine Versammlung ab. um über die Besserung ihrer 
Lage zu berathen. Dieselbe war nur schwach be­
sucht; von den Maler» waren nur die wenigen 
organisirtrn erschiene». Der Redner des Tages 
war der Vorsitzende der Gewerkschaft Bölckner 
aus Danzig. der zunächst über den Bauarbeiter- 
schntzkongreß in Berlin referirte nnd sodann znm 
eigentlichen Thema, den» „Bericht über die General­
versammlung der Maler. Anstreicher und ver­
wandter BerufSgenoffen Deutschland» in Berlin" 
überging. Redner äußerte eingangs sein Miß­
vergnügen über die schwache Betheiligung. Bon 
den 60 Malergehilsen seien nur 10 anwesend, das 
lohne kaum die Reise. Zum Thema übergehend, 
berichtete er, daß über den Antrag, ein Kartell 
zwischen den Bernfsgenossen in Dentschland.'Oester- 
reich. Dänemark und der Schweiz abzuschließen, 
wonach die Mitglieder der Organisation des eine» 
Landes anch in den anderen genannten Ländern 
dieselben Rechtegenießen sollen.wiedie einheimischen 
Mitglieder, ein Beschluß noch nicht gefaßt worden 
fei. Zn dem Punkte der Tagesordnung „Agitation" 
theilte er mit, daß von de» 60000 Bernfsgeuosse» 
in Deutschland nnr 15000 organifirt seien bezw. 
ihre Beiträge zahlte». Es sei daher beschlossen,iu 
Bezirken, in denen die Filialen 400 Mitglieder 
zählten. Beamte anzustellen, welche für die Organi­
sation werben sollten: ihn«, seien die Filiale» 
unterstellt. Zwecks Unterstützung bei Arbeits­
losigkeit. von der das Malergewerbe wie kein 
anderes betroffen werde, soll eine Koste gegründet 
werden. Der Hauptvorstaud sei beanftragt worden, 
die Höhe des Beitrags, in 3 Klaffen abgestuft, zu 
bestimmen. Die Beiträge von 1 bis 2 Jahre» 
würden dann angesammelt werde», woraus mit 
Zahlung von Unterstützungen begonnen werde» 
könne. Betreffs der Lohnbewegung wurde ange- 
rathen. keinen Streik zu beginnen, wofern nicht 
wenigstens 70 bis 80 Prozent der Gehilfen orgaui- 
strt seien; auch mäste hierbei die allgemeine Ge­
schäftslage. die Verhält,liste besonders der ver- 
heirathete» Berufsgenosten u. f. w. inbetracht ge­
zogen werden. Bei Streiks erhielten verheirathete 
Genosse» 12 Mk. nud für jedes Kind unter 14 
Jahren 1 Mk. wöchentlich, „„verheirathete 10 Mk. 
Das Gehalt der Beamten der Hanplverwaltnng 
sei von 2000 aus 2200 Mk. erhöht, das Gehalt der 
Filialbeamten anf 2000 Mk. steigend bis zu 2400 
Mk. festgesetzt worden. I n  der anschließenden 
Aussprache beklagt stch ein Redner, daß der Lohn 
in Thor». 26—28 Pfennig die Stunde, niedriger sei. 
als in kleinen Städten, wo dir Gehilfen 15 Mk. 
wöchentlich bei freier Station bezögen. Auch gegen 
die Verwendung der gesundheitsschädlichen Blei- 
weißfarbe müßt« energisch vorgegangen werden. 
Eiu alter Anstreicher bemerkt, daß der niedrige 
Lobn der Malergehilfen auch aus den Lohn der 
Anstreicher drücke. E r habe bisher 28 Pfennig 
erhalten, jetzt sei ihm weniger geboten worden. 
I n  einem Schlußwort theilt der Referent noch 
mit, daß der Bestand der Verba»,dskaffe, der 1899 
stch auf 60000 Mk. bezifferte, im Jahre 1902 
bereits auf 200000 Mk. angewachsen sei. Die 
Organisation habe u. a. in 26 Orten eine Ver­
kürzung der Arbeitszeit erreicht, was übrigens 
den Arbeitgebern nicht zum Schaden ansgeschloaen 
sei. da in den 10 Stunde» jetzt ebeusoviel geleistet 
würde, wie früher in 12 Stunden.

Povgor», 4. Avril. (Die Dienstknnden für den 
öffentliche» Schlachtviehbeschauer) hierselbst find 
nach Bekanntmachung des Magistrat» vom 1. 
April bis Ende September d. J s .  von 5—9 Uhr 
vormittags nnd 6—9 Uhr nachmittag» und an 
den Sonnabenden von 6—10 Uhr nachmittag» fest­
gesetzt. Während dieser Zeit haben die betreffen- 
de» Flrischermeister das von ihnen bestimmte 
Schlachtvieh bei demselben in seiner Wohnung zn 
melde»______________________

Eingesandt
,8»r »lesen Th-U üb-riümmt die Sqrlstleltu», « n  die 

Kreigelejllich« BeraiitwortltchkelW
Könnte nicht der konservative Verein die 

Bensemer-Rede.die wir für ein vollendetes Kunst­
werk halten, im Sonderdruck als Flugblatt ver­
breite» laste»? Sozialdemokratische Kalender 
kommen in fest jedes Baueruhans umsonst all­
jährlich ; sollte die Gegenseite weniger leistungs- 
kräftig und opferwillig sei»? Jeder Dorflehrer 
müßte sein Dutzend oder mehr von jener meister­
haften Rede znr Weiterverbreit»»« erhalten und 
sie geeigneten Orts von sei,,«» besten Schülern 
vortragen lasten. Wir meinen. Thorn könne mit 
Recht stolz anf seine Bismarcksrier sei» und stolz 
anf die Festrede!

4p. im Sinne vieler ausrichtiger Bewunderer 
der vorzüglichen Leistung!

Wissenschaft, Kunst und Theater.
B e r l i n .  4 April. Hrttte M ittag wurde die 

siebente K n n f t a n s s t e l l u n g  d e r  B e r l i n e r  
S e z e s s i o n  eröffnet durch eine Ansprache des 
Professors Max Lieberman» nnd durch ein« kurze 
Antwort des Oberbürgermeisters vo» Charlotte» 
bürg, v Schuftehrns

Mannigfaltiges.
( De r  D o p p e l s c h r a u b e n f ä h r -  

D a m p f e r  „ Me c k l e n b u r g " )  ist Sonn- 
abend Mittag auf der Danziger Schichan- 
Werft voin Stapel gelaufen. Der Dampfer 
ist für Rechnung der mecklenburgischen 
Eisenbahndirektio» Schwerin erbaut und für 
den neuen Fährdienst anf der Linie Warne» 
münde—Gjedser bestimmt. DaS Schiff kann 
auf 2 Geleisen 16 Eisenbahnwagen aufnehmen 
und enthält für den Personenverkehr Säle 
nnd Schlafkammern. Das Schiff hat eine 
Länge von 86 Metern, eine Breite von 
14 Metern und einen Tiefgang von 4,12 
Metern. DaS Schiff ist für eine Nutzlast 
von 350 Tonnen in Eisenbahnwagen und 
100 Tonnen Kohlen berechnet. Die beiden 
Maschinen entwickeln eine Leistung von 2400 
Pferdekräfteu, die Geschwindigkeit wird 13,5 
Knoten betragen.

( Ue b e r  e i n  n e u e s  G r u b e n u n ­
glück) wird aus Gleiwitz vom Sonntag 
berichtet: In  vergangener Nacht um 12*/. 
Uhr erfolgte im Hildebrandschachte der 
„GotteSwegen-Grnbe" in Antonienhütte (dem 
Grafen von Donnersmarck auf Karlshof ge­

hörig) eine Explosion, wobei acht Bergleute 
lebensgefährlich verbrannt wnrdeu. Die Ver­
unglückten wurde» ins Lozareth geschafft- 
Man nimmt an, daß die Sprengm atenatte»  
unter Tage explodirt find. — Vo» den an) 
der „Königin Lnife-Grnbe" verunglückten 
Bergleuten ist ei» Verletzter im Knappschaft»- 
lazareth gestorben, sodaß die Gesammtzatzk

Todten nunmehr 20 beträgt. Die zwe» 
Vermißten find bisher noch nicht gefunden.

( D a s  g r o ß e  d e u t s c he  S ä n g e r * !  
lest d e r  a m e r i k a n i s c h e n  d e u t s c he n  
G e s a n g v e r e i n e )  findet schon in diesen» 
Jahre in der Weltausstellung St. Louis statt. 
Für Säuger und Publikum steht ei» ffest" 
lokal zur Verfügung, wie ein solches woy» 
noch nie für die gleiche Veranstaltung 
haben war. Es ist dies der Ausstellung»* 
Palast der freien Künste, der bis r»»» 
Sangerfest vom 17. bis 20. Juni vollkonn»*» 
hergestellt fei» wird. Die Bundesdirigeoten
Stemvs und Lange reisen bereits im Lau" 
umher, um bei den verschiedenen Gesang* 
vereinen Probesingen zu veranstalten.

( Ve r s c hwunde ne r  P o s t b e n t e l )  
Wie die „Miinch. N. N." nrelden. ist «' 
München ein Briefbentel, der am 1. AM» 
von dem Postamt Nenhäuserstraße ausge* 
fertigt nnd für die Aunahmeabtheilnng des 
Postamtes Bayerstraße bestimmt war, ver­
schwunden. I n  dem Beutel befand sich untev 
anderem ein Einschreibebrief mit 19000 Mk- 
Inhalt. '

( U n f a l l  i n  e i n e r  F a b r i k . )  I n  der 
chemischen Fabrik Mattar-Biebrich erlagen 
zwei Arbeiter bei der Reinigung eine? 
Theerkeffels den ausströmenden giftigen 
Gasen. Sofort vorgenommene Wiederbele* 
bnngSversnche blieben erfolglos.

( Mu t h , n ü t z l i c h e s  Schi f f sunglück. )  
Der Kavitän eines in Marseille eingelaufenen 
Schiffes berichtet, am 30. März, 60 Meilen 
von der Insel Palma entfernt, einen starken 
Lichtschein mit daranffoigender Explosion wahr* 
genommen zu habe». Man meint, daß e? 
sich nm das am vorigen Sonnabend von 
Marseille ausgelaufene Schiff „Bambera* 
handelt, welches am letzten Dienstag in der 
Meerenge von Gibraltar signalifirt wurde. 
Die „Bambera" hatte 35 Mann Besatzung 
und 6 Passagiere au Bord; sie war «ach 
dem Senegal bestimmt.

( Ei n  g r o ß e r  S k a n d a l )  beschäftigt 
die Petersburger Gesellschaft und Presse. 
Der erste Redakteur der „Nowoje Wremja", 
Bulgakow, wurde vor der Redaktion seine? 
Blattes von seinem früheren Kollegen Tscher- 
mann, besten Krau, sowie einem Redakteur 
der „Rossija" und einem anderen Ma«"* 
überfallen und mit einem Degen, einev 
Peitsche und einem Besenstiel furchtbar zu­
gerichtet. Die Veranlassung dieses Ueber» 
salleS war, wie sich auf der Polizeiwache 
herausstellte, wohin alle gebracht wurden, 
eine große Bestechungsaffäre, welche da? 
größte Aussehen erregt. Der bekannt« Verleger 
Dr. Ramm war von Bnlgakow in der „Nowoje 
Wremja" angegriffen worden und hatte 
Tschermann angeblich 8000 Rubel zustecken 
losten, um damit BulgakowS Schweigen zu 
erkaufen. Tschermann soll aber diese 8000 
Rubel Bestechungsgclder nicht abgeliefert, 
sondern unterschlagen haben. Der Prozeß, 
welcher eingeleitet ist, wirbelt nach den 
„Miinch. N. N." deshalb so viel Staub a„f, 
weil noch eine Anzahl anderer öffentliche* 
Persönlichkeiten in denselben verwickelt sei? 
sollen und der ganze Prozeß die große her** 
schende Korruption in der Presse und dem 
öffentlichen Lebe» Petersburgs aufdecke« 
dürfte.

( Di e  W e c h f c l a f s ä r «  E l f e  v o -  
S c h a b e l s k i  - K o w a l e w S k y )  beschäl* 
tigte am Freitag das Petersburger Handels­
gericht. Wie wir seinerzeit berichteten, waren 
Wechsel der Fron Elfe v. Schabelski in Um­
lauf, welche die Unterschrift des Geheimrath? 
KowalewSky, eines früheren Gehilfen de? 
Finanzministers, trugen. Diese Unterschrift 
sollte nun gefälscht fein. Derselben Anficht 
schloß sich da» Gericht an. Es wurden vor­
läufig für 30000 Rubel Wechsel vorgeleA 
während ihr Gesammtbetrag etwa 1200M 
Rubel anSmacht. Die Schriftsachverständi­
gen bestätigten nach gründlicher Uuterknchnng- 
daß der angebliche Girovermerk KowalewSky? 
anf de» Wechseln der Eise v. Schabelski 
thatsächlich gefälscht sei.

( E r d b e b e n . )  Auf Sizilien ist am 
Freitag an einigen Orte», der Provinz Catanio 
ein starkes Erdbeben verspürt worden. - -  
In  Porto Maurizio (Riviera) wurde in 
der Freitag Nacht um 2 Uhr 45 Minuten 
eine leichte wellenförmige Erderschütterung 
verspürt. Schaden wurde dadurch nicht an­
gerichtet. _______

lr. ( N i e b e r f c h m e t t e r n g . )  Ein junge* 
Mann war bis über die Ohren verliebt, doq 
zn seinem Kummer wurden seine Aufmerk­
samkeiten ziemlich kühl aufgenommen. Voll« 
Verzweiflung beschloß er, einen Bries an 
junge Dame zn schreiben und ihr seine Lr

!



-u gestehen. Er w ar keineswegs ein ge­
schickter Briesschreiber, und so zerriß er einen 
Entwurf nach dem andern. Er w agte nicht, 
seine Freunde zu bitten, für ihn zu schreiben, 
denn er wußte, daß sie die ganze Sache inS 
Lächerliche gezogen hätten. Zuletzt kam er 
aus den Einfall, einen Briefsteller zu kaufen. 
Auf das schönste weiße P apier, welches er 
besaß, schrieb er nnn den M nsterbrief .L ieb es­
erklärung-. DaS Mädchen, welches sehr leb­
haft war, amüsirt« sich im höchsten Grade 
über den Brief und zeigte ihn einigen Freun­
dinnen; eine derselben erinnerte sich, den 
Brief schon gedruckt gesehen zn haben. Der 
Briefsteller wurde gefunden znm höchsten Ent­
rücken der grausamen Schönen und ihrer 
»reundlnnen, und der arme Jüngling erhielt 
ivigeude niederschmetternde A ntw ort: „Ich 

«.Ihren B rief erhalten. Wenden S ie  
°as B IM  in Ihrem  Briefsteller um und S ie  

meine Antwort finden. Besten Dank, 
mir die M ühe der Beantwortung  

Ihres Briefes ersparte».-
O i  n e  O f f e n b a r u n g . )  E in  Znde, 

-.Ei^kr «inen Bucklige» an Bord eines 
«itienischx», Dam pfers traf, diskutirte ver- 

. tlich m it ihm über die Jndenfrage, 
"mir jedoch zu erwähne», daß er Jude wäre. 
«r wollte die freimüthige Aussprache des 
"«dernnichtverhindern. NacheinigerZeitjedoch 

er zutraulich und sagte: „Und nnn 
ich Ihnen  etw as sagen: Ich bin ein 

*iude.- —  „Vertrauen gegen Vertrauen,-  
"widerte der Fremde, „ich w ill Ih n en  auch 
" w as sagen: ich bin ein Bnckliger.-

k. ( S e h r  r i c h t i g . )  „ S ie  ist eine rei- 
»ende W ittwe, nicht w ah r?  E s heißt, daß sie 
wieder heirathen w ird .- „Ich möchte nicht 
7"  zweite M ann einer W ittw e sein.- „Nun, 
«"sie» S ie , ich möchte doch lieber der zweite 
«taun einer W ittwe sein, a ls  ihr erster."

/ D i e  « " z u v e r l ä s s i g e n  G e i s t e r . )  
»ttl» , wie sind die Geister greulich! —  Nicht 

einziger stand neulich —  D er bedrängten 
Anna Rothe —  I m  Gerichtssaal zu Gebote. 
"7 Von der ganzen Geisterbaude —  Auch 
üicht einer w ar's —  O  Schande! —  Der 
sich an der Anna nahm —  Selbst nicht 
Medibnmsel kam. —  W arum nach den 
Richtern schmissen —  Nicht die Geister 
dienstbeflissen, —  Um an ihnen Recht zu 
üben, —  M it Kartoffeln, Gurken, Rüben —  
Oder Knollensellerie? —  Ach, vollständig 
fehlten sie. —  Hätt' e» nicht den S taatS -  
anwalt —  Ueberlanfen eisig kalt, —  Wenn 
uns einmal auS der Decke —  Ih m  zum

ungeheuren Schrecke, —  Sichtbarlich den 
Zeugen allen —  Auf die Nase w är' gefallen 
—  Eine Riesenapselfine? —  Hätt' er mit 
verstörter M iene —  Nicht geschrien im 
«ngenblick: —  „A lles nehme ich zurück!?- — 
Aber nein» nicht bombardirten —  Ih n  die 
Geister, in der vierten —  Dimension blieb 
das Gesinde! —  Und der S taa tsan w alt  
sprach: „Schw indel!- —  S a g t  mir nun: 
w as nützt ein Geist, —  D er zur rechten Zeit 
nicht schmeißt? —  N ein , jetzt deutlich seh ich, 
daß —  Auf die Geister kein Verlaß —  Ist, 
selbst nicht für Hexenmeister. —  Hol' der 
Kuckuck denn die Geister!

( E r k a n n t . »  Boeder jtarmcr Jude): „Herr 
Kommerzienrathlrbe». hab' ich gekannt Ih re  
Tanten und Ih ren  Herrn Onkel, hab' ich seh, 
gut gekannt Ihre» Herrn Papa und Ihren 
seligen Großpapa . . . "  — Komme: zienrath: 
„Sagen Se mer lieber glalch, was Se woll'«, aber 
klettern Se mer u!x aus mainen Stammbaum 
herum.- ^

( E r f r e u l i c h e s  V e r l a n g e n . )  Junger 
Buchhändler (als ei» Fräulein ei» Kochbuch ver­
langt): „Mein Fräulein, Sie gebe» mir den Glaube» 
an die Frauen wieder."

( I m Z  0  r n.) Herr <lm S treit znm andern): 
„Wissen Sie. was Sie sind? S ir sind überhaupt 
nichts weiter, wie'»» warnendes Beispiel."

( B e i m E x a , n r n .  . . . .  Und. Herr Kandi­
dat. wie schützen Sie sich gegen baktrrieuhaltiges 
Wasser?" — Erstens koche ich eS. zweitens filtrire 
ich es" — „Und drittens?" — „Und dntteuS: 
trinke ich Bl-r!"

Verantwortlich für den In h alt, Heinr. Wartmann in Lhorn.

Amtlich» lttottrnna»» der Dauztge» Produkte» 
Bärs»

von» Sonnabend den 4. April 1903.
Für Getreide, Httlsenfrücht« nnd Oelfaaten 

werden außer dem nvtirtr» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Kauser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von (OüO Kilogr.

inländ. bunt 682 Gr. I3S Mk. bez.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. -e r 714 

Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 699 -726 Gr. 120-123'/, Mk. 

be».
transito grobkörnig 741 Gr. 89 Mk. bez. 

G erste  per Tonne von iooo Kilogr.
transito große 608 Gr. SS Mk. be». 

K l e e f a a t  per 100 Kilogr.
weiß 109 Mk. bez. . . . » « »  „

Kleieper  100 Kilogr. Weizen- 6.80-7,4» Mk. bez.

H a m b u r g .  4 .April. RNböl ruhig, loko 48'/. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — 1500 Sack. — Petra- 
lenm behauptet. Standard white loko 6.SS, 
Wetter: Regnerisch.

7. April: Sonn -Ausgang S.2S UHr.
Sonn.-Unterg. 6.41 Uhr. 
Mond-Äusgang IL4Ubr. 
Mond-llntrrg. 8. 4 Uhr.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . .
KaiseranSzugmehl..................
Weizenmehl 000 . . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band . 
Weizenmehl 00 gelb B and. .
Weizenmehl 0 .......................
Weizen-Futtermehl..................
Weizen-Kleie...........................
Roggenmehl 0 . . . . . .
Roggemnehl 0/1.......................
Roggenmehl 1 .......................
Roffgenmeh! H
K onnnis-M ehl.......................
Roggen-Schrot.......................
Roggen-Kleie...........................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . . 
Gerften-Graupe Nr. 2 . . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . 
Gersten-Graiche Nr. 5 . . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . .  
Gersten-Granpe grobe . . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . .  
Gersten-BnchweizengrieS 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . . . .

! vom 
S./4. 

fMark
bisher
Mark

11,80 14.80
13,80 13.80
15 .- 1 5 .-
1 4 - 1 4 .-
12.20 12.20
1 2 - 1S .-
8.40 8.40
4,80 5 -
4.60 4.80

10.80 1 1 -
1 0 - 10.20
9.40 9.60
6.90 7 -
8,40 8.60
8.20 8.40
4,80 5.

13,20 13,20
11,70 11.70
10.70 10,70
9.70 9.70
9.20 9.20
9 . - 9 -
9 . - 9 . -
9,50 9.50
9 . - 9 -
8,70 8.70
7.50 7.50
5 . - 5.2«

16.50 18.50
15,50 15.50
1 5 ,- 1 5 .-

Standesamt Thorn.
Bom 29. März bis einschl. 4. April 1908.

Geburten: 1. Eigenthümer Rudolf Schulz. T 
2. Arbeiter Hermann Kusch, S . S. Schiffer Her­
mann Andrzhk. T. 4. Manrer Franz Pawlewicz, 
T- K. Arbeiter Johann SteffanowSki. T. 6. Kauf­
mann Heinrich Lohn, S . 7. Kaufmann Georg 
Dietrich S . 8. Manrer Gustav Horn. S . 9. un­
ehelich S . 10. Kanzleidiätar August Rostankowski. 
T. 11. Oberseuerwerker im Fußart.-Regt. 11 Emil 
Werner, T- 12. Königl. Oberleutnant im In s -  
Regt. von Borke Walter Gründe!. S. 13. Arbeiter 
S tanislaus Nasarz>wski. T. 14 Arbeiter Robert 
Fabricins. T. 15. Arbeiter AnastastuS ZielinSki. T 
16. Arbeiter Jakob Paetsch. S . 17. Arbeiter 
Adam Szhmanski. E. 18. Königl. Oberleutnant 
im Ulanen-Regt. von Schmidt Rudolf von 
Schmidt. T. 19. Arbeiter StauiSlanS Audrusz- 
kiewicz. T.

Sterbefälle: I. Etephania GolembiewSkk. IV, 
I .  2. Lazareth HanSdieuerfrau Jnftina Lauterbach 
geb. Jesie. 63's, I .  3. Schüler Willy Lorchel. 11»!. 
I .  4. Hellmuth Krüaer, S's» I .  5. Klempner- 
meister Anion Gehrmann. 72»s, I .  S. Arbeiter- 
wittwe Laroline Winter geb. Kosch, 78's„ I .  
7. Bangewerksmeifter Leopold Riiiow, 65'>« I .  8 
Gärtnerwittwe Pauline Skrobacki geb. Krüger, 
60-s, I .  9. Johann Gurnh. 1's, M. 10. Hills- 
boboift. Gefreiter Reinhold Trüuberg, LI'I, 1 . 11. 
Arbeiter Johann LewandowSki. Sl'l, I .

Aufgebot«: 1. Musketier im Jnf.-Regt. 61 
Gustav Wollmer und Auguste Wicke-Barmen. 
2. Postassifteut Johannes Volley Jablonowo und 
Frieda Wichert. 3. Schmiedegesenk Adam Jan- 
kowski und M aria Tenetzki-Cnlmsee. 4. Bank­
beamter Franz Milewski nnd Klara Schwercke- 
Brandenburg. 5. StrafanstaltSansseher August 
Pisioke-Görlitz und Jd a  Drescher-Koischwitz. 6. 
Fnhrknecht Anguft Joswig nnd Emma Langner 
beide Dortmund.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Franz Schnitz- 
Danzig mit Kanfmanuswittwe Jeny Schumann 
aeb. Rinow. 2. Arbeiter Ferdinand Lachmanu 
mit Emma Picke geb. JabS. 3. Arbeiter Angnft 
Rabde mit Bertba Nenmann._________________

Alexander Dumas,
Schriftsteller, hat es nickt verschmäht, sich mit 
Fragen der Kochkunst und Eriiährnugslrhre zu be­
schäftigen nnd nach ihm hat eine Reihe namhafter 
Gelehrter dasselbe gethan. Jeder faßte diese 
Frage» in seinem Sinne auf. doch in einem 
stimme» sie alle übereiln Rationelle Kinderer­
nährung ist heutzutage nicht mehr denkbar ohne 
Knorr's Haki-rv>nva>ate _______________

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmsten anierikanischeu 
Auskunftei Vdo vractstreet 6o«p»ox eine große 
bewährte Organisation für kaufmännische E r­
kundigungen. Bureaus in Danzig. Holzmarkt 22, 
Königsberg t. P r.. Berlin V̂. 8. u. s. w. Jah res­
bericht oder Tarif postkre«.____________________

vkdkr SzMMIkn
schreibt Herr Bahnarzt und Oberstabsarzt a. D. 
0r. von R ; »Bei einer hartnäckigen Bartflechte 
ist bis fetzt durch Anwendung von „Oberin-her'- 
Herba-Seife" Besserung eingetreten, indem keine 
Pustel» mehr entstehen und die Haut glatt wird." 
Zn b V Slck. TKPsg. u. Mt.1,25 i. all. Apotheken 
und Drogeriren. ftabr. I .  Gioth. Hanau. Best.: 
90 Seife. 3«/« Arnika. 2»/« Salbei. 1.5»/« Waffer- 
becherkrt.. 3.5°/» Harukrt._____________________

8»mmto, 
Vslvsts

c iten  L  K su sssa , Ki-efelck

vou l^ o rn .
Lalwses 62s>10«
Sekv«»« 2«-I-0Ar»»I.̂ 11̂ 12sr
»rowdsrxprsj 7̂ 114«

4^7» 11? 
3^7̂ 11«
71«------------
2<x>>547 70-1100

^nkuvtt Ln 1'dorn.
LI»»oärP27 947 50710« ------ !

968 140 402ZS?10«« .̂ 
Sekünssv ß «  9« Il-s 12»4^« 10-^

, Z8Sj60P()4̂
SM ix vom 1. Okldr. 1902. 

Idoroer kiee».

P r im  Hakjkäse
Postk. 100 Stück Mk. 3.30 franko 
versendet gegen Nachnahme

V ar, S a tt, Käserei. Cölleda.

W enschiiihel,
gesäuert, hat noch abzugeben

Zuckerfabrik Kruschwitz.
Geschäftshaus

in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsst. d. Ztg.

Nlm-WW«
billig zu verkaufen.

v .  Thorn
Brückenstraße 29.

Lulkms Wne-KIstMr
1. u. 2. Klasse, in Waggonladungen, 
sowie trockenes Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei ^orrL rl, Holzplatz
an der Weichsel.

W zch Mir».
3 fgl. und 1 fgl, 2.10 und 1,00 m 
groß, find zu verkaufen bei

ä . vo la»L 0 M»KI, JakobSstr. 9.

K a - e n .
evtl. ganzes Grundstück B ader- 
strahe LS, per sofort zu vermiethen.

Baverfttatze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. S . lmmani»».

Laden mit kleiner Wohnung zn 
vermiethen Neust. M ark t L 4 .

Auskunft Bachestr. 9. II.

E in  Laden
ist in meinen: Hause CopperniknSstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, z« vermiethen.

HV. L i s I I r s .

2 h. M .  LninWnn
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen A ltstädt. M ark t 2 7 .

U M .
sos. zu verm. Hundestr. s ,  II.

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer sofort zu verm.

Gerechtestr. 80, 1. l.
G u t möblirteS Z im m er, vorn,

1 Tr., von sogt. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension. ,

» « e .b lo u , CopperniknSstr. 15. ,

Den Wünschen meiner! 
tthen Kunden nach-! 

kommend, habe ich meine 
W o h n u n g  nebst Werk­
statt von Mocker nach '

Thorn»
Klofterftratze 1 0

verlegt.
Um weiteren Zuspruch^

rttet hochachtungsvoll

4. Loriklseki,

A ü i  W ttsejte!
Auster Kuchenmehl, 
______ R. Lansok.

sind »och billig zu huben b-,

3. 6ko!!msnn,
Elisabethstrabe 6.

— Zigarren-Lade». —

Lchmik-r-
kiserur

Fenster,
8 M t n
»c.fectigtbilligft
N. Ikom»,

bchlosiermeist.
Thorn.

j-.npf'.hl.

^ § ^ c r r a ^

Selbst eingemacht:
ff. Sauerkohl,

Saure Gurken, 
Sensgurken, 

Pfeffergurken, 
Preiselbeeren, 

Kirschen re.
empfiehlt

Schuhmacherstr. L7.

300,000 flasokvn
K 8 d l 8 8 t - 8 M l .

iL veuLseüIanä nut §1. xeküUt- 
I»  tziiLUtLt, ß^rsutirt aus 

?ranbsi»M6w, iveräsQ mit
18.1,60 p r? ! if> .in o l.8 1 s iis l '

bis vltiwo 1903 Aeüekert« 
Vsr8kmät in Listen v. 12—60 §1.

ivLI. Lmd. ad IieixriA.
E/» krodstl. L1. 4.00 trei xr. 

LdvlLl8odv Sektkellerei 
Lr»mer- Lelprix-Oo. 6i). 

Lüdwsnäv Xverkevn. u. rexelm. 
KsekdesteU. Lun best. Lreisev.

Bruteier
von schwedischen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce-Puten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft
Frau r r ir » s s n » a i» i» ,

Browina bei Culmsee,
— Televbon: Culmsee 31. —

Hochfeine

Fettheringe,
dtück 10 Pfennige 

SchuhmacherstraLe 1 4 . Keller.

Bratheringe,
8 Literdos« 8,40 franko dort versendet

L .  IV k u N si'.
Danzig, Melzergasse 17.

e r fo lg  g sr sn t.
LLV freiwillige Dank. 
schreiben liegen bei.
K voseM k .r.-  » .2 .-  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin- 
sendung der 
tauch in Briefmarken).
k . R s>or, » sm d urg 2 S .
Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche, Kammer, von sofort z» ver- 
miethen Neustüdt. Markt 1S, 2 Trp.

G H llM erk liilf.
Bin willens, mein GasthauSgrund- 

stück nebst Ausspannung billig zu ver­
kaufen, auch, wenn pasiend, für mein 
Maler- und Tapetengeschüst, zu ver­
tauschen.

S . v lo rn a o k l,  Malermeister, 
Thorn, Neuftädt. Markt 17.

E h u m ottefte in r ,
Backofenfiiesen

empfiehlt in bekannt guter Beschaffen­
heit

^ e k sL U L a i» » .

ZkgrhShntt,
fleißige Eierleger, so- 

Bruteier (Jtal. 
m. Ptymoruh) Mandel 1,V0 Mark 
zn haben. Mocker, Lindenstraße 47, 
_____________Ecke Feldstrake.

Schlachtvieh- uns 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare. ebenso die vorschriftsmäßigen Be­
scheinigungsformulare find zu haben 
in der

V. 0o«l»r,u,skl'schen Buchdruckerei, 
Thor«._________

Einen gut abgeführten

j Jagdhund,
echten Griffs», 4 Jahre 

alt, verkauft verfttzungsyalber billig 
Major * t» k m s^o e ,

Moltkeür. 22.
Pensionäre

finden freundliche Ausnahme bei
Frau ManK«, Rathhaus.

B M t l i n « . 8 , M i m i k » !
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
Waaren und Getreidebranche, in unge- 
kündigter Stellung, sucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter « .  
SS an die GeschäftSst. dieser Ztg.

5 Möbeltischler
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S . W aokoM lsk, 
________  Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Wohnungen,
2 Stäben und Küche für 200 Matt 
sofort oder 1. April zu vermiethen. 

vr»«It», Bromberger Vorstadt, 
Mellienstr. IIS.

Gin Gärtner,
der schon im Samenhandel thätig war, 
findet sofort Stellung.
________ v .  Thorn

Tüchtige

Ofensetzer
sucht

Astn- nnd Thonioaarknfabrkk
S o n n ,

____ Königsberg i. Pr.

Äst Mstm 8I!k».
welcher Lust hat, die Photographie 
zu erlernen, kann sich melden bei

L r v l s v  L  V a rs lv ir s s i» ,  
Jnh. L. Lr«8S,

14 SchloWrahe 14.

Einen Lehrling
suche für mein Kolonialwaareu- und 
Farben-GeschSst.

Ö. 2^.

Schlofferlehrlinge
stellt ein v sa p g  v o o k n ,
_____ Schlossermeister, Araberstr. 4.

Lkstliiift M Slmstm!
Verlangt

Klempnermeister.

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein

M n k ls r ,  Mellienstr. 79.

G« M M e
kann sich mewen ^
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ J a lo b ss t ta k e  S .

Gesucht Köchill,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. J s .  oder früher. 

Oberleutnant Nil«». Barkttr. 8.

DmMlMrin
empfithlt sich in und außer dem 
Hause zur Anfertigung von Damen- 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bon sofort eine tüchtige 
S S "  Aufwartefrau D H  

gesucht Wiudstr. 8» 1 Tr.. r.

FrieSrichftraße 8
ist eine Wohmrng, bestehend auS 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube re., zu vermiethen. Nähere- 
beim Portier.

äVIrStzereS, - n t  möbl. Vorder« 
^  Zimmer billig zn verm. 
________ N ttftädt. M ark t 2 8 ,  S.

Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burscheng. Von sofort zu vermiethen
__________ Gerttenstratze 10.

1 möbl.Wohnnng m.Bnrscheng. 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. 24.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr.1L/15, Gartenhaus 2 Tr.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen______ Bäckerstraße 13.

Möbl. Zimmer mit Peusion zu 
haben Briickenstraße 16, 1 Tr., r.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breitestr. 11, II
M. Z., K. u. B. z. verm. Bacdestr. l3. 
M. Zimm z verm. Mauerstr. 36, lll.

Wohnung gesucht
zum 1. Ju li d. Js ., 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis­
angabe an

Oberleutnant
__B e rlin  15, Uhlandstraße 30.

Breiteftrotzk k.
Die von Herrn SteneraWenten 

8okumann geiuiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetznngshalber vom 1. 
April cr. zu verm. Su»r«v » « F o r.

8 m » !k s » r « s t  A .  1 . M .
1 W ohnung, vollständig renovirt, 
bestehend aus S Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Nähere- daselbst bei 
Herrn veeomö. vleseulliul.

FrieSrichstr. 10 1 2 .
Freundliche W o h n u n g  von 3 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zn vermiethen. Näheres C ulm er 
Chaussee 4 S . S ru n o  v im o r.

I n  memeul Hanse

Breitestrabe 33
ist die 8 . E tage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

«»irrmsMi, Loollg.

Bachestr. 12. l.
Gut ren. Wohn., 2 Z., Küche u. all. 

Znbeh., 1. Et., sos. z. v. Bäckerftr. 3, pt.

Killt Wohnung, ßtllge,
Entree, 4 Zimmer. Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer nnd Zubehör, P re is  

M ark , ist vom l. Juli oder 
egeu Todesfalls auder- 
iethen. 4 . vurcSoekS-



In reichhaltigster Auswahl
llkmu- Mli Kuadkn-Inrüge u»ä?alktot§

L U  a . « s s « r g v v ü I » iM v ! »  K L M g s F »

^ s / / s s / > < r s s s  Sss « D / 's /5 s s /> < rs s s  S / .

r P d M A l D S s M A M  k « V  G l G I A M s  U s V M G M -  M N Ü  U N M G M ^ L s K lG L Ä M M g «

k a i m r i v » '

V ö ^ tz i,FF F ^  fleißige, liebliche'
Säuger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q i^ u n Ä Im a n n »
__________ Breitest aße 37.

Große Auswahl in neuesten
Koirfirillatioilgliarten, 

OAerkarten. 
Gtsansbüchern, 

Ködert Johannes- 
Deklamatorinm,

Band 1 und 2 zu 1 Mk. 
»ei

Lwil «okmbieMj.

M«I m liex« 8selisli
lMerävn äsn Lowmvr Ubvr Lur ^uk* 
^ldowabrunx an^tznommvn doi

I .  8 k ! l3 t ! ,  Küs8k>i»erm8tr.
^nt ^Vunsdr iveräen äie Lacken 

"ndxtzdolt.

Die letzten Neuheiten
in

Konfiriuationslrarte«
und

Gesangbüchern
find eingetroffen.

1lI8tlI8 NsIUr.
Papierhandlung.

» M i e s ,

W E » ,

T illM ilS I!.
» M S S ,
Ä sS ilö lli,

M m ,

^ D e n  s ie . ,

re. offerirt ab Lager

8 A 3 . l A 6 8 6 k ä . k t

« . ................................................. ..
Thor«, Krüidenstraßr 28.

8 « i l l  ""E "
von 50 Pf. an bei Frau 1'kodop, 
Brückenstraße 22, H.__________ __

G e b r a u c h t e  M ö b e l
zu verkaufen Bachestratz« 16 .

d  d  d  O ^ Ä n t is  k ü r  Ü A l1.dLl.^1c6 it,! d  d  d

8 s > lN > > M M l> U 8  M i m  M -
33j35 ksrbssstrssss VSUOZLM 68rdsr8tr8888 3W.

tzmxtitzdld sein «n srro lvkd aro s  I^AAer in

i is im - ,  llsmon- »Nil Ü in llös-Zoduli-M skn
von ätzn olnkavkLtsn big 2U äsn o lsssn los lon  2U

s r s t a T i n l L v I »  Z r i L L i K S i »  1 ? i » S L S s i » r

VON 2.95— 6.75 Mk. 
von 4.90—14.50 Mk. 
von 4.90—14.75 Mk. 
von 4.90—12.50 Mk. 
von 2.95— 7.50 Mk. 
von 6.25-16.50 Mk. 
von 4.50— 15.50 Mk.

vamtzn-^sätzrsxanKtznsckuke, zveiss . . . . . . . . . . . .
Vamtzn-Btzäsrstitzkd, bodi, scbwarL . . . . . .  . . . . . .
vamtzn-l-säerstietel, dock, bravo, . . . . . . . . . . . . .
Dkmsn-I^eätzrstiekel, dock, rotk, . . . . . . . . . . . . .
vamcn-BaUscbubtz.................................... ..................................................
Merrtzn-Lcbnürdiekd, scbivarL, braun unä ro tb ............................... ....
Lerrtzn-Zusstieltzl..................................................................................

Werner tübrs ein geosrs» I-aKer in

Damen- unä ttsrren-ttsu§sekuken unä bsäerpantofteln, 
sowie in amerikanischen Zekudwasren

^  k M t z g .

d  d k s p Ä r L i u ? - V 6 r k s t Ä t t i m ^ Ä U 8 s ! d , ' U M

öi8Gg88lizi!lI>l!NL von k ie d s r ä  L r U k r
kerusxrvokvr 231. Coxpvrutkusstr. 7.

» l - V  v ^ t r « 4 « r n z x
äer

^lcNsn-6 sseNs«rlAk»tt Srsusrsl Vonsrlk. XöniKsderK t./pr., 
aicHsn-QsssIIsokstt NrsusrsI NeloksIbrSu Lulmbsok 1./V.» 
Sraub^sl Lun» Spats»» (Qabrlsl SsrUmapr) k/lünoksn
« § v r ir t  kotLanöe v ier«  in :  kL88tzr», ki«rk388-Lnt«inLtsn von 8 n. 10 U r . l M I t  u. kissvksv.

In  visrß»»»-ikutom slon:
LVnixsberßer konartker Märrendier 5 I»tr. . . . . .  2,00 Mk.
LöniSsderStzr konartber Bayriscbditzr 5 l^tr. . . . . .  2,00 Mk.
Lulm tradier Reicdeldräu Lxporrbier 5 I»tr. . . . . .  2,50 Mk.
Müncbentzr Lpatendrän Lxxortbier 5 I^tr.............................2,50 Mk.
IckAtzrdier 5 lotr. ......................................... 1,50 Mk.

In  f l s » v l » o n :
LoniAgber^tzr konartber Märrendier 30 k'Iascben . . 3,00 Mk.
LöniLsberxer kooartbsr öa^risebdier 30 klascben 3,00 Mk.
Lnlmbaeber KeicbddrLn Lxportdier 16 b'lascben . . . 3,00 Mk. 

b MUncbener SpatendrLn LxporLbier 18 P1»sdren . . . .  3,00 Mk.
korttzr (Barclay kerkivs L  6o., Bonänn) 10 klascben . 3,50 Mk. 
kale-^le, .̂Usopp L  Sons, Bonäcn 10 k'iascken . . . 4,00 Mk.
OiätLcrdier 30 Hinsehen........................................................3 ,M  Llk.
I-axerdier 25 kiasebsn .............................................. ..... . 2,00 Mk.

i S 1 a o I » s L a ^ Ä l » 1 ,
svkn^e unä eerriM.

2 a u i » « L ^ a I » 1 L L  i - a i n p  V »

offeriren billigst

Isrrov L  RokÄlNkrU.
Etsenhaudlung, Altstiidtischer Markt 31.

Fernsprecher S 6V .

Vvrl»na«n 8lo graU,u.re«nIlv vaeiven I 
Mustr. SLupttLLt»!. üdvr s
^ s L L - L - s r r s L '

u r»kri-LL»rttk»1 u Slo 
üdvn,uo.. ÜL3S 

ied d. dorr», Yu»ttNtt. uvt. 
0ädr.<I^Lvt.,»w dNNgrl. 
div. — V̂1«6srvvr1lc. xss.

Vsulsebv kabrreL-lLäuLtrle, 
Liokarä Lrless^n,
— LaLnover̂

Ä N t l i l l j e  jk y k r d l l ls e .
I n  der jieit vom 2 4 .  A p r il  biS 8 . M a i  wird in T h o rn  ein KursuS 

abgehalten. Aufnahmebediugungr Nachweis einer mindestens ein­
jährigen Thätigkeit am Kessel.

Unterrichtszeit 8— l2 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags. 
Schulgeld 6 Mark. Die Uuterrichtsränme werden den sich Anmeldenden 
brieflich mitgetheilt. Programme kostenlos zugesandt. Anfragen und An­
meldungen sind zu richten an

W M k RWmdMck W M .

Usm iMmitiemr'rck
einzige, echte altreuourmirte

F ä r b e r e i  u .  

H a u p t e t a b l i f f e m e n t
fü r chemische Reinigung 

von tzerrtir- und ivanien-Asr-erobe etc.
Auuabme:

W ohnnttg und Werkstiitte,
T h o ru , uur M auerstr. 3 6 ,

zwischen Breite- und Schuhmacherstr.

smitzl. fÜüilük liüA,
in Postkolli per Pfd. 50 Psg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ä Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« l .  a L U I L S i » ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaiken Westpr.

KsMrliel»
»tz8kliiiirt.

v. K.-6.-!».
«r. 158 66S.

W ohnung, 2 Zimm., s. 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. 27. I-. l,»kvs.

raknorsatr «1 ,««  Platts
mit odiAtzn MsäaLHen xrämiirt.

raknvrsatr mit?!a11o.
3sIrmsr'2los68 LativrlötisQ unä klomdlrsn.

i l l « l s  I > ! i i l r « l > ,
L reite8 tra886 32  1 *  8  O H I V  L r6 it6 8 li a886 32.

^  . . .  

L o v o n a » . ^

M A . kiA»t. s««it «il W  SdnUM
S ä r g e ,
Steppdecke», Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preise« 
das Sarg-Magazin von

8 « I > v Ä U « i >  C o p p e r n i k n s s t r .  4 1 ,
an der Gasanstalt.

Das bvstv M v la ll-P u irm itlo l
i« i unä dßoidl

Imor
N k t s l l ^ k l l t r - K ls i l r

HederaU xu baben in Vossv
i» 10 p lsn n lg .

P a b r i k a n t e n : 
Lubs/^nski L  Oo., ve rlin  U.6.?  

4obtung aus8oku1rmarko „4mor" !

8g8is8 Uäkrmiite! für Kinrlkr unä Kranke! 
in-.,»,».,!«» ^ ^ ilig r, Ivkte», UsdlzpeirM, ^ °8 v p p s i, u ii^ rm » .

Il»!»m«kll. — 6e3st2l!e1r kosokütrrt. Ovselû ktea.
L a n v rs l-I» s p « t- K. l^sst, O s n -ig .

Ppsmiei'ivel'ice sivr'nbs!̂  Üvo5

8 tües trch t 2?. 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh-,
zu vermiethen. 1.. I>sdon

i l2 Zimmer, Küche, reuovirt u. , 
Wohnung z. v. Strobaudstr. R r ^ - -

Druck uud Verlag von E. D o m b r o w S k i  iu Tborn


